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Beförderungen. 

# Berlin, 11. October. 
„Denn was geſtern und ehegeſtern geſchah, wer ſieht's?“ ſo ſagt 
Goethe in den Weiſſagungen des Bakis. Es iſt in der That ſchwer, 
ſelbſt ſolche Dinge in das rechte Licht zu rücken, die ſich vor noch gar 
nicht langer Zeit ereignet haben. Als gemeldet wurde, daß der Ge⸗ 
fängnißdirector von Bennigſen⸗Förder von Luckau nach Berlin verſetzt 
fei, haben ſelbſt liberale Zeitungen über ihn nichts Anderes zu fagen 
gewußt, als daß er auf ſeinen Poſten als Landrath habe verzichten 
müſſen, weil er eine ungerechtfertigte Verhaftung in Lauenburg vor⸗ 
genommen hat. Das iſt falſch; die ungerechfertigte Verhaſtung, welche 
Herr von Bennigſen-Förder in Lauenburg vorgenommen hat, hat ihm in 
ſeiner Carriere gar Nichts geſchadet. Das Gericht nahm an, daß Herr 
von Bennigſen, der einen angeſehenen Bürger, Herrn Schlichteiſen, 
am Wahltage von der Straße weg verhaftet hatte, zwar objectiv im 
Unrecht, aber ſubjeetiv in gutem Glauben gehandelt hat. Was 
Herrn von Bennigſen⸗Förder den Hals gebrochen hat, war etwas 
Anderes. Er hatte mitten in der lebhafteſten Wahlagitation ein 
Flugblatt veröffentlicht, in welchem er den liberalen Landtagsabgeord⸗ 
neten Herrn Berling der größten Miſſethaten beſchuldigte. Herr 
Berling ſollte ſogar einen Mordverſuch auf ſeine Schweſter gemacht 
haben. Herr Berling klagte vor dem Landgericht in Lübeck und hier 
ſtellte ſich heraus, daß alle gegen ihn vorgebrachten Beſchuldigungen 
aus dem Finger geſogen ſeien. Sie waren allerdings von zwei 
Subjecten beſchworen worden, die bald nach geleiſtetem Eide nach 
Amerika entwichen. Mit welchem Gelde ſie die Ueberfahrt bezahlt 
haben, iſt nie aufgeklärt worden. Geſtützt auf das meineidige 
Zeugniß dieſer beiden Perſonen hatte Herr von Bennigſen⸗Förder 
ſeine an das Abſurde grenzenden Beſchuldigungen erhoben. Er 
wurde dafür von dem Landgericht zu Lübeck wegen verleum⸗ 
deriſcher Beleidigung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Erſt 
nachdem dies geſchehen, machte Herr von Puttkamer die Conceſſion, 
daß Herr von Bennigſen⸗Förder nicht Landrath bleiben könne; aber 
er ſtellte ihn ſofort als Gefängnißdirector in einer mit geringerem 
Range ausgeſtatteten, aber einträglichen Stelle von Neuem an. Der 
Senat von Lübeck beeilte ſich, im Gnadenwege die Gefängnißſtrafe in 
eine Geldſtrafe von 1500 Mark umzuwandeln. Jetzt iſt Herr von 
Bennigſen⸗Förder nach Berlin befördert worden, wo ſich für ſein 

ſchöͤnes Talent gewiß ein ausgiebigerer Wirkungskreis bieten wird. 
Faſt in demſelben Blatte meldet der „Reichsanzeiger“ die Be- 
rufung des Oberlandesgerichtsraths Schröder in Stettin als Kammet- 
gerichtsrath nach Berlin. Herr Schröder war als Hilfsarbeiter in 
das landwirthſchaftliche Miniſterium berufen und hatte ſich hier fo 
bewährt, daß ſeine Ernennung zum vortragenden Rath bevorſtand. 
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aber überall nicht zu, weder für den Eiſenbahnetat, noch ſoweit fie den 
Stand der Etatsarbeiten im Allgemeinen betreffen. In letzterer Beziehung 
iſt insbeſondere zu bemerken, daß die commiſſariſchen Etatsconferenzen 
noch keineswegs zum Abſchluß gebracht ſind. Am nächſten Montag zum 
Beiſpiel beginnen u. A. erft die Verhandlungen über den Etat der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung auch für andere Reſſorts ſtehen die Ver⸗ 
handlungen noch aus. 


Vorgeſtern wurden aus Konſtantinopel über Wien zwei einander 
vollſtändig widerſprechende Nachrichten gemeldet. Einerſeits hieß es, die 
oſtrumeliſche Deputation ſei in Konſtantinopel verhaftet worden, anderer⸗ 
ſeits, ſie hätte ſich beim Großvezier des freundlichſten Empfanges zu er⸗ 
freuen gehabt. Der Widerſpruch iſt jetzt aufgeklärt; es waren beide Mel⸗ 
dungen richtig. Die Deputation wurde bei ihrem Eintreffen in Konſtan⸗ 
tinopel unter Ueberwachung geſtellt und gewiſſermaßen in Haft gehalten. 
Später wurde die Deputation, wie es heißt, in Folge auswärtiger Ver⸗ 
wendung, freigelaſſen und dann vom Großvezier empfangen. 

Im Uebrigen hat ſich in der Situation nichts geändert. Die Bemühun⸗ 
gen der Mächte, die Balkanſtagten in Ruhe zu halten und einen Ausgleich 
zwiſchen dem Sultan und Bulgarien herbeizuführen, dauern fort, und man 
hofft, wie aus Wien gemeldet wird, den Krieg zu vermeiden. In Belgrad 
und Athen nimmt dagegen die kriegeriſche Stimmung immer mehr über⸗ 
hand. Aus Belgrad wird dem „N. W. Tgbl.“ gemeldet: 

Heute ſind die Belgrader Cavallerie des erſten Aufgebotes und die 
Sanitätstruppen des zweiten Aufgebotes nach Niſch abgegangen. Alles 
drängt zum Kriege gegen Bulgarien. Die Animoſität gegen Bulgarien 
ſowohl in regierungsfreundlichen als oppoſitionellen Kreiſen ijt im 
Wachſen. Der Krieg gegen Bulgarien iſt Pier jetzt ſehr populär, fogar 
populärer als gegen die Türkei. Die gegentheiligen Meldungen einiger 
auswärtiger Blätter beruhen auf gänzlicher Unkenntniß der Sachlage. 
Der Ruf: „Nach Sofia!“ ertönt deutlich in allen Kundgebungen der 
ſerbiſchen Volksmeinung. „Nur die Vernichtung Bulgariens kann das 
ſerbiſche 119 955 auf der Balkanhalbinſel vor dem ſicheren Untergange 
retten,“ ſagte mir heute ein hervorragendes Mitglied der hier allmäch⸗ 
tigen Fortſchrittspartei. 
feindlich. 

Der mit dem Hofe in Fühlung ſtehende „Beogradski Dnewnik“ meldet 
telegraphiſch aus Kumanowo (Macedonien), daß in Welece bulgariſche 
Agenten durch die Bevölkerung am Leben bedroht wurden und Nachts 
Macedonien verlaſſen mußten. Aehnlich erging es angeblich bulgariſchen 
Agitatoren in Kruſchewo und Prilip. Das genannte ſerbiſche Blatt 
fügt hinzu: Die macedoniſche Bevölkerung will lieber das türkiſche Joch 
weiter ertragen, als mit Bulgarien vereint werden. Wenn einmal die 
Stunde ihrer Befreiung geſchlagen, werden die Macedonier vor Europa 
erklären, mit wem ſie vereinigt werden wollen. Mit anderen Worten: 
die Macedonier wollen nach dem „Beogradski Dnewnik“ die Vereinigung 
mit Serbien. Die ganze Nachricht bedarf wohl der Beſtätigung, iſt aber 
jedenfalls charakteriſtiſch für die ſerbo⸗bulgariſche Rivalität. 

Dem „Peſt. Lloyd“ zufolge findet der Plan, die vollzogenen Ereigniſſe 


Die geſammte ſerbiſche Preſſe iſt Bulgarien 


Da wurde gegen ihn geltend gemacht, daß er als Wahlmann in in Oſtrumelien dem Berliner Vertrag in der Art zu accomodiren, daß eine 


Danzig für Rickert geſtimmt habe, beiläufig ohne zu agitiren. 


Seine Art Perſonal⸗Union zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien mit dem Fürſten 


Ernennung zum vortragenden Rath unterblieb und er wurde mit Alexander an der Spitze etablirt werde, in den Kreiſen der bulgariſchen 


einer Stelle als Oberlandesgerichtsrath abgefunden. 


Er iſt ein aus⸗ Bevölkerung eine mehr als kühle, ja nahezu ablehnende Aufnahme gefun⸗ 


gezeichneter Juriſt, und politiſch betrachtet, ein ſehr kühler National- den habe. Karawelow ſelbſt ſoll fih ſehr lebhaft gegen dieſes Project erz 


liberaler vom linken Flügel. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 12. October. 


klärt haben und die Argumente, die er ins Feld geführt, ſind 
ſolcher Art, daß ſelbſt Diejenigen, die ſeinen Standpunkt im All⸗ 
gemeinen nicht entfernt theilen, ihnen eine gewiſſe Berechtigung nicht 
verſagen können. Karawelow erklärte nämlich, daß die Perſonal-Union 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben über den Stand und das Er- eine dualiſtiſche Verwaltung ſchaffen und ſomit gerade denjenigen 


gebniß der preußiſchen Etatsarbeiten: „Es wird behauptet, 


commiſſariſchen Verhandlungen feien zum Abſchluß gebracht, beſondere unabläſſig agitirt haben, gewi 


Schwierigkeiten ergäben ſich jedoch auf dem Gebiete der Eiſenbahnverwal⸗ 


die Zuſtand, gegen welchen die Bulgaren in Oſtrumelien feit ſieben Jahren niemals erfolgt. 
ſſermaßen ſtabiliſiren würde; die Ziele, die 


den Unionsbeſtrebungen vorgeſchwebt, wären nicht erreicht und die beſten 


tung, und es werden an dieſe Behauptungen alsdann einige Schluß⸗ Hoffnungen, die an das Ereigniß inſoſern geknüpft wurden, als von dem⸗ 


folgerungen über die Finanzlage geknüpft. Dieſe Behauptungen treffen! 


[38] 


Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Bei Gott, murmelte der Schließer vor ſich hin, indem er ins Haus 
zurückkehrte, wie mancher Einbrecher und Meineidiger wird mit einer 
kürzern Haft bedacht, als der Wilm, der's nur mit dem Schmuggeln 
hielt. Wenn er einen Verfolger niederſchlug, war's freilich ein Auf: 
lehnen gegen die Staatsgewalt, aber einen Unterſchied hätte man 
immerhin machen können. Wie ihm das Brot von ſeinem Schatz 
ſchmecken mag! Die letzten, wie unbewußt gemurmelten Worte fielen 
mit dem Geräuſch zuſammen, unter welchem er das Portal hinter 
ſich abſchloß. ; 

Wie ihm wohl das Brot von feinem Schatz ſchmecken mag, lau: 
teten des Schließers Betrachtungen, und doch dachte der gefangene 
Wilm an nichts weniger, als an das Verſpeiſen der ihm von treuer 
Hand zugetragenen Vorräthe. Noch unter dem vollen Eindruck des 
kurzen Verkehrs mit Hanna, lauſchte er gebeugten Hauptes ihren 
Schritten, ſo lange er ſie zu unterſcheiden vermochte. Dann aber 
der ihm zugeraunten Worte ſich entſinnend, ſprang er mit Heftigkeit 
empor, als ob unter deren Einfluß erſt nachträglich ſeine Mann⸗ 
haftigkeit in ihre vollen Rechte eingetreten wäre. Nicht mehr der 
gebeugte Gefangene ſtand da, ſondern der verwegene Seemann und 
Schmuggler, der gewohnt war, die Elemente zu bekämpfen und liſtig 
allen gegen ihn eingeleiteten Nachſtellungen auszuweichen. Seine 
Bruſt hob und ſenkte ſich, wie bei jemand, der nach einer ſchweren 
Arbeit friſchen Athem ſchöpft; herausfordernd ſpähte er in der düſter 
beleuchteten Zelle im Kreiſe, und die kräftigen Arme auf der breiten 
Bruſt ineinander verſchränkend, ſchien er ſeine Fäuſte an den ihn 
umringenden Mauern verſuchen, ſich mit Gewalt einen Weg ins Freie 
bahnen zu wollen. 

Zwei Jahre ſind hin, ziſchte er förmlich zwiſchen den feſt auf⸗ 
einander ruhenden Zähnen hindurch, und zwei mag's noch dauern, 
bevor man dem zu einem Schatten abgehärmten Sträfling die Thüren 
öffnet. Und was dann? Wie einem Unehrlichen wird man dem 
Freigelaſſenen aus dem Wege gehen, wie von einer Unehrlichen ſich 
von dem Mädchen abwenden, welches einem Sträfling ihre Treue 
bewahrte. Nein, ich ertrag's nicht! Ich muß hinaus, ſoll ich nicht 
wahnwitzig werden! Vier Jahre Gefängniß, weil ich ſo handelte, 
wie jeder andere ehrliche Mann an meiner Stelle gethan hätte! Vier 
Jahre, weil ein elender Schurke mich aus dem Wege haben wollte, 
es wäre ſonſt mit einem Jahr abgethan geweſen! 


*) Nachdruck verboten. 
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Aber warte, wir 


ſelben die Beendigung aller Agitationen und die vollſtändige Beruhigung 


ſtehen noch einmal Aug' in Aug' einander gegenüber, und dann will 
ich Dich vor Zeugen fragen, wer die vier Jahre eher verdient hätte: 
ich mit meinem Schmuggeln oder Du mit Deinem Verrath an 
einer Waiſe. 

Er knirſchte mit den Zähnen und vergrub beide Fäuſte in ſein 
wirres Haar, welches nicht kurz zu ſcheren man ihm als eine beſondere 
Vergünſtigung zugeſtanden hatte. 

Kein Erbarmen unter dem Himmel, ſtöhnte er verzweiflungsvoll, 
ſie, die einzige, die mit unverbrüchlicher Treue an dem verachteten 
Sträfling hängt, ſie muß in Nacht, Sturm und Regen zu mir 
ſchleichen, um mir ein wenig Troſt zu bringen. Arme, arme Hanna, 
wer weiß, ob ich's Dir jemals vergelten kann. Denn packt mich 
Verzweiflung, ſo ſtehe ich für nichts. Mit meinen Fäuſten will ich — 

Er brach ab. Einige Secunden ſann er düſter nach, während 
ſein gebleichtes Antlitz mehr und mehr einen eigenthümlichen weichen 
Ausdruck erhielt. 

Arme, arme Hanna, floß es leiſe von ſeinen Lippen, Dir zuliebe 
ergeb ich mich in Geduld und würde mein Haar unterdeß ſo weiß 
wie der Herbſtreif. f 6 

Wie erſchöpft warf er ſich auf die Matratze. Förmlich liebkoſend 
ließ er die neben ihm liegenden Vorräthe durch ſeine Hände gleiten, 
während zwei heiße Thränen über die einſt von Seewaſſer, Kälte 
und Sonnenſchein tief gebräunten Wangen rollten. 

Brich das Brot mit Vorſicht, wiederholte er in Gedanken Hannas 
letzte Worte. Der eine Laib befand ſich in ſeinen Händen, und 
gleichſam mechaniſch trennte er die beiden Hälften voneinander. 
Wunderbarerweiſe wurden ſie noch aneinander gehalten, und als er die 
Bruchenden genauer prüfte, entdeckte er zu ſeinem Erſtaunen ein 
Knäuel dünnen, ſehr ſtarken Bindfadens und neben dieſem drei in 
ein Stückchen Leinwand gewickelte Büchſenkugeln. Nachdem er ſich 
überzeugt hatte, daß nichts mehr vorhanden, nahm er das zweite 
Brot zur Hand. Vorſichtiger als bei dem erſten brach er dies nur 
ein, um ſein Verfahren vor dem ihn etwa beſuchenden Schließer nicht 
auffällig erſcheinen zu laſſen, und behutſam mit den Fingerſpitzen in 
die weiche Krume hineingreifend, zog er eine hölzerne Nadelbüchſe 
hervor, deren Deckel des Inhalts wegen nicht ganz hatte zugeſchoben 
werden können. Gleich darauf lag vor ſeinen Blicken, eingewickelt 
in Papier, ein Bündelchen feiner Haarſägen, wie er ſich entſann, 
ſolche in den Händen von Kindern geſehen zu haben, die ſich mit 
Holzſchnitzereien beſchäftigten. Im Unklaren über den Zweck, zu welchem 
Hanna ihn mit den zarten Werkzeugen ausrüſtete, glättete er das 
Papier, auf welchem er Hannas Handſchrift erkannte. 


MEER: 


Expedition: Herren Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 8e enge die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


zweimal, an den ahnen Tagen dreimal erſcheint. 3 
Montag, den 12. October 1885. 


des Landes erwartet wurden, blieben unerfüllt. Nord: und ſüdwärts vom 
Balkan würde die Erregung der Gemüther andauern und vielleicht in 
nicht zu ferner Zeit abermals zu einer politiſchen Umwälzung führen, von 
der man nicht wiſſen könne, ob fie jo friedlich und unblutig wie die Revo: 
lution vom 18. September verlaufen werde. Aber auch abgeſehen von 
diefen Einwendungen Karawelow's und dem Widerſtreben der bulgariſchen 
Bevölkerung gegen den Plan der Perſonal⸗Union, ift es gegenwärtig noch 
keinswegs ausgemacht, ob auch ſämmtliche Mächte dem Projecte ihre Genehmi⸗ 
gung zu ertheilen geſonnen ſind. Von der Pforte iſt dies keineswegs noch 
mit Sicherheit anzunehmen, obwohl man die Zuſtimmung des Sultans 
an den Straßenecken von Philippopel förmlich plakatirt hat. Auch die 
Haltung Rußlands dem Plane gegenüber iſt noch nicht klargeſtellt und 
Petersburger Berichte allerjüngſten Datemıs behaupten immer noch, daß 
der Czar, ſo ſehr er jeder Vergrößerung und Machterweiterung Bul⸗ 
gariens geneigt Sei, jede Combination, welche den Fürſten Alexander in 
ſeiner uſurpirten Stellung belaſſe, entſchieden perhorrescire. Das Wider⸗ 
ſtreben des Ezars gegen den Fürſten Alexunder fei nicht fo ſehr auf ¥ 
politiſche, als auf perſönliche Motive zurückzuführen, und da es allezeit 
ſchwieriger fei, perſönliche Animoſitäten als fachliche Bedenken zu über⸗ 
winden, jo werde es noch große Mühe koſten, den Czar mit einem Aus⸗ 
gange zu befreunden, der ſeinen vormals geliebten Vetter, den Prinzen 
Alexander von Battenberg, zum erfolgreichen Helden einer Action ſtempelt, 
die ſich ohne das Mitwiſſen und ohne die Theilnahme Rußlands und des 
Czars vollzogen hat. 

Der „Pol. Corr.“ geht aus Sofia die Meldung zu, es verlaute da- 
ſelbſt beſtimmt, daß in den letzten 48 Stunden ein Austauſch von Teles 
grammen zwiſchen dem Sultan und Fürſten Alexander ſtattgefunden habe: 
Der Sultan ſoll ſich principiell zur Anerkennung der Perſonalunion bereit 
erklärt und Fürſt Alexander dies mit dem Ausdrucke lebhafteſten Dankes 
entgegengenommen, aber zugleich darauf hingewieſen haben, daß das orga⸗ 
niſche Statut höchſt mangelhaft ſei, daß ein Dualismus der Verwaltung 
zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien die Quelle neuer Umtriebe und Aſpi⸗ 
rationen bilden und ſich ſchließlich unhaltbar erweiſen würde, während eine 
wirkliche Union die Frage definitiv ſchließen, das bulgariſche Volk dauernd 
dem türkiſchen Einfluſſe ſichern, ſowie jedem Fremden entziehen würde. = 


Der Darmſtädter „Tägl. Anz.“ veröffentlicht eine Anſprache des 
Fürſten Alexander, welche dieſe an mehrere vornehme Bulgaren ges 
richtet hat. Der Fürſt ſagte: 


„Ich hoffe, daß die ganze Frage in friedlichem Wege ausgtragen. 
werden wird, und daß die Großmächte auf der Conferenz die Bere 
gung Bulgariens, die wir ſoeben vollzogen haben, anerkennen werden. 
Sollte jedoch die Conferenz keinen für uns günſtigen Ausgang nehmen, 
ſo bin ich bereit, für dieſe Idee auf dem Schlachtfelde zu fallen. 
Entweder wird Bulgarien vereinigt bleiben oder werden meine Gebeine 
in dieſem Lande begraben werden. Ich beuge mich weder vor dem 
Willen Europas, wenn daſſelbe gegen uns iſt, noch werde 
ich vor den türkifchen Waffen weichen. Europa findet mich ent⸗ 
ſchloſſen, und die Türken ſollen ſehen, daß aus einer Nation, die von 
einer heiligen Idee beſeelt iſt, unter meiner Führung ein furchtbarer Feind 
wird. Rußland ſcheint gegen die Vereinigung zu ſein, vielleicht iſt es. 
mehr gegen meine Perſönlichkeit als gegen die Vereinigung ier ni 
dieſem Falle bin ich bereit, abzudanken, wenn Rußland unter diefer Be⸗ 
dingung für die Vereinigung ſtimmen wird.“ 


Hierauf iſt das Gerücht zurückzuführen, der Fürſt habe dem Czaren 
feinen Rücktritt telegraphiſch angeboten. Ein derartiges Anerbieten iff 
— Alle ruſſiſchen Offiziere in Bulgarien haben aus 
Petersburg Befehl erhalten, bis zum 13. October n. St. das Land zu Be: 
verlaſſen. 1229 


Der Telegraph meldet den Tod des Erzbiſchofs von Newyork, des 
Cardinals Mae Closkey. Derſelbe war in Brooklyn am 20. März 


„Lieber Wilm,“ hieß es da, „nimm das Papier, in welches ich 
das Fleiſch einwickelte. Was da drauf gedruckt ſteht, lies ſo lange, 
bis Du es auswendig weißt. Das find Blätter aus einem Buche 
in welchem ich einſt las, als ich in der Stadt bei Herrſchaften diente 
Das Buch habe ich mir im Laden gekauft und die Blätter heraus 
getrennt. Wie es auf dieſen Blättern ſteht, ſo wollen wir es machen 
Wenn ich um vier Wochen wiederkomme, ſchaffen wir es. Sei Du 
ſo entſchloſſen, wie ich es bin. Zeichen, alles, alles, ſteht genau auf 
dem Papier. Ich ſuche eine rechte ſchwarze, regneriſche Nacht aus, 
Vergiß nichts und faſſe Muth. Leben und Seligkeit ſtehen für um 
auf dem Spiele. Geld habe ich genug. Du ſollſt nicht länger im 
Gefängniß ſchmachten. Ich ertrag's nicht. Lieber geh ich in den 
Tod. Rede mir nicht ab. Umkehren kann ich nicht mehr, wills 
auch nicht. Folgſt Du mir nicht, ſo ſterbe ich. Muth, Wilm, Muth! 
Ewig Deine getreue Hanna.“ 7 7 

Mit athemloſer Spannung las Wilm dieſe Mittheilungen. Nach 
dem er geendigt hatte, ſah er wie geiſtesabweſend empor. Seir 
Antlitz hatte ſich heftig geröthet. Wie ein Wetterſchlag war die Aus 
ſicht, binnen abſehbarer Friſt der Gefangenſchaft zu entrinnen, auf ih 
hereingebrochen. Er bedurfte der Zeit, um ſich mit dem Gedanke 
an das, was er eben geleſen hatte, vertraut zu machen. In dem 
ſelben Maße aber, in welchem er fih mit dem vorläufig ihm erſt ir 
unbeſtimmter Form vorſchwebenden Unternehmen befreundete, wurd) 
auch ſeine Angſt um Hanna, ſein Entſetzen, indem er ſich die Folge 
vergegenwärtigte, wenn ihr Plan entdeckt würde oder man fie ga 
beide während der Ausführung deſſelben überraſchte. 7 

Hanna, Hanna, flüſterte er unbewußt vor ſich hin, wärſt Du do 
nie auf den Gedanken gerathen; es kann Dein Unglück werden, un 
lieber möchte ich noch zehn Jahre hier verbringen. 1 

Er erhob ſich. Draußen ſchnob der Regenſturm an dem feſte 
Gemäuer hin, unheimlich ſang er zwiſchen der Vergitterung vor de 
kleinen Fenſterſcheiben. Er gedachte des ſtarken Mädchens, welche 
ſich durch Nacht und Unwetter den Weg heimwärts bahnte, und ihm 
war, als hätte er das Fenſter öffnen, hinausſpähen müſſen, um ſich 
die heißen Schläfen von dem eiſigen Luftzuge kühlen zu laſſen. Di 
Sehnſucht nach Freiheit war in erhöhtem Grade erwacht. Er begriff, 
daß, wenn er aus Beſorgniß für Hanna auf deren Vorſchlag nicht 
einging, er ſie doppelt elend machte, und ſein Entſchluß war gefaßt. 
Sie ſollte ihn nicht ſchwächer finden, als ſie ſelbſt ſich zeigte, un 
an ihm ſollte es nicht liegen, wenn er in der nächſten mondloſe 
Nacht nicht frei wurde, er ſich nicht dahin wenden konnte, wohin ſie 
ihm mit kluger Ueberlegung den Weg wies. ortſetzung folgt.) 
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welche zu feinem Bedauern wiederum zur Vertagung der Sache wird] Hanſchke, Kim, u. Gem. Dr. M. J. Oſiw, Arzt, Berlin.] Becker, Rim, Hanau. 
führen müſſen. Der geladene und erſchienene Zeuge v. Goretzky⸗Kornitz Waldenburg.“ Frau v. Meier, Glogau. Loheyde, Kfm., Eiſenach. 
will nämlich gar nicht die Want Perſon feim und von der Sache nichts Unger, Fbrkbeſ. Tiefenbach. Frl. Walter, Neiſſe. Generlich, Kfm., Ratibor. 
wiſſen. Der Angekla te erklärt, daß der Zeuge wohl Aehnlichkeit mit dem | Jasper, Fabrikb., Dresden. Fr. Eminger,n. Fam. Cottbus. Krauſe, dgl. 

von ihm gemeinten Herrn habe, aber nicht der richtige Tei. v. Goretzky⸗ v. Blücher, Rab. Euſtrin. Frau Warmuth, Cottbus. Stearns, Kim. London. 
Kornitz theilt auf Befragen des Präſidenten mit, daß er einen Bruder] Stephan, Kfm., Berlin. Gabriel, Offiz., Schweidnitz. Sachſenröder, Kim., Leipzig. 
habe, der in Inſterburg Vorſteher der Strafanſtalt fei und der vor einigen | Ihm Kfm., Hanau. Hahn, Gutsbſ. u. Difi Ob.“ Hirſch, Kim., Carlsruhe. 
Jahren von hier aus dorthin verzogen fei. Sein Bruder fei Hauptmann in der | Philipp. Kfm., Frankfurt a. O. Kunzendorf. Richter, Kfm. Danzig. 
Armee geweſen. Der Angeklagte verſichert, daß dieſer der richtige Zeuge] Kaſtor, Kfm., Bamberg. Stackmann, Reg. Referendar, Jaffe, Kfm. n. Fr. Wreſchen. 
fei. Derſelbe werde u. a. bekunden, daß ihm der Schwiegerſohn des Director | Löhmer, Kfm. Köln. i Ziegenhals. Peter, Kfm., Berlin. 
Dauß, Kaufmann Lewin, die haarſträubendſten Bewucherungen feines | Seligmann, Kfm. Hannover.] Menzel, Viear, Falkenberg. Goldberg, Fbrkbeſ., Groß. 
Schwiegervaters und auch mitgetheilt habe, daß Juſtizrath Makower alle | Dul, Kfm., Gablonz. Leinweber, Direct, Gleiwitz. ) ſchönau. 
Proceſſe des Dauß geführt, und aus denſelben die wucheriſche Qualität Rlegner's Hôtel. Gräfe, Dber- Poft Director, Schmidt, Kfm., Stettin. 


1810 geboren und wurde von Pius IX. im Conſiſtorium vom 15. März 
1875 mit dem Titel von Santa Maria sopra Minerva zum Cardinal ernannt. 


j Deutſchland. 

Berlin, 11. Oectbr. [Die Verſammlung der General 
ſynodel welche geſtern im Sitzungsſaale des Herrenhauſes zu wich⸗ 
tigen Brrathungen zuſammengetreten ift, hat — fo ſchreibt die „Nat.⸗ 
AAtg.“ — die gewohnte Phyſiognomie dieſes Raumes in nichts geän: 
dert; wenn ein Unterſchied hervorzuheben wäre, fo könnte er nur in 
der Anzahl der Erſchienenen gefunden werden. Während ſich zu den 


Berathungen des Herrenhauſes, von außergewöhnlich wichtigen Fällen der Forderungen abſolut hervorgehen mußte. Auf Vorhalt ergänzt der Königsstr. 4. Oppeln. Ehrhardt, Kfm., Leipzig. 

abgeſehen, kaum die zur Wascher a 1129 er⸗ Angeklagte ſeinen Beweisantrag wie in der EIG: Sitzung. Rechtsanwalt |v. Stiegler, Lt. u. Majorats-| Bulft, Offizier, Sarlouis. | Bittner, Qim., Remſcheid. 

forderlichen 60 Mitglieder einzufinden pflegen, war heute der Saal Jonas und fein Vertreter, Rechtsanwalt Dr. G. Friedemann behaupten, ,,,, DEIN REN] rue Br, A 
1 


daß der Angeklagte die Sache lediglich verſchleppen wolle, wogegen fih | Hülfe, Fbrkb., Spremberg. Lorenzdorf. Köhler, Kfm., Leipzig. 


der Generalſynode bis in die fernſten Ecken beſetzt; ſelbſt die ſonſt dieſer auf das Energijäfte verwahrt. Hierauf bemerkt der Präftdent, daß | Michel, Abrkb., Guben. Gehlich, Landmeſſer, Ratibor. Grund, Kfm. n. Schwester. 
E verſchmähten Wandſtühle, deren Inhaber fih ohne Pulte behelfen der Angeklagte allerdings gebeten habe, die neue Verhandlung auf möglihjt | Schleſinger, Rim., Berlin. Roſenthal, Kim. n. Gemahl. Krotoſchin. 
müſſen, hatten bei der großen Nachfrage Abnehmer gefunden. Den lange Zeit hinauszuſchieben. Nach längeren Erörterungen zwiſchen dem] Meier dgl. 5 Tempin. Hoffmann, Kim., Greven. 
e 5 Ve Angeklagten und dem Rechtsanwalt Dr. Friedemann beſchließt der Ge- | Coniger, dgl. Friedländer, Kfm., Dresden. 2 broich. 
3 indruck 1 kirchlichen Ver ſammlung macht die Generalſonode richtshof, die Sache zu vertagen, den Hauptmann v. Goretzky⸗Kornitz in Urbach, dgl. Engmann, n. Fam.. Neu Kassner's Hötel 
4 durchaus nicht; das Charakteriſtiſche des geistlichen Aeußeren tritt im Inſterburg commiſſariſch vernehmen zu lajien, demnächſt einen neuen Stock, Kim. Elberfeld. Stettin. zu den drei Bergen, 
Allgemeinen zurück, ſobald die Herren das bürgerliche Kleid tragen. Termin anzuberaumen und zu demſelben die bereits geladenen und die Sternfeld, Kfm., Berlin. | Eſchert, Danzig. j Bürtnerftraße 33. 
Uueberdies ſcheinen die profanen Elemente in einer fo großen Anzahl vom Angeklagten über das gleiche Thema vorgeschlagenen vier neuen Zeugen | Bendir, bgl. Levinſohn, Kfm., Danzig. Dr. Fränkel, Arzt, Chemnitz. 
vertreten zu fein, daß auch dies zum Nivellement beiträgt; die mili⸗ zu laden. (Volksztg.) Sachs, dgl. Jager, Kfm., Berlin. Silberſtein, Kfm., Aachen. 
5 1 3 i 8; Hamburg, 8. Octbr. [Der Verkauf des Godeffroy-Muſeums! üchenbacher, Kfm., Fürth. Müller, Kfm., Halln a. S. Frau Kfm. Poſer n. Tochter, 
k täriſche Uniform war nur durch den General⸗Lieutenant v. Redern t 7 GENE ; aaf, Kfm., Gladbach. Thun, Baumſtr., Thomas Thorn. 
kxepräſentirt. Die einzelnen Parteiſchattirungen hatten ihre Plätze nach an die Stadt, Leipzig bat hier einige Erregung hervorgerufen. Der : i | í 
2 


waldau. Cohn, Kfm., Berlin. 
Mulih Bauunterng., Roſenord. Juliusburger, Kfm., Berlin. 
Hötel z. deutschen Hause, Löwenthal, Kfm., Berlin. 
Albrechtſtr. Nr. 22. Cohn, Kfm., Beuthen. 


f an, Der Aunen Hehe [Apen „Hamb. Corr.“ giebt derſelben in folgendem Artikel Ausdruck: „Aus der Morgenroth, Kfm., N 
die poſitive Union, im Centrum die Mittelpartei, auf der Linken die 


evangeliſche Vereinigung. Am Regierungstiſche hatten die Vertreter 


Sammlung ſind an das Muſeum für Völkerkunde in Leipzig verkauft alle Anders, Ff i 
für die ethnographiſche und anthropologiſche Wiſſenſchaft werth- 57 1 7 och 1 
vollen Gegenſtände, und zwar für eine Geſammtſumme von 100 000 M.] Pr. Ge. ſchmidt, Rabiner, 


1 fi 35 y 2 Colberg. | Melde, Bürgermeiftern. Gem., Lewy, Kfm., Stettin. 
des oberſten Kirchenregiments Platz genommen; auf dem erſten Stuhl 951 den Beſther als d ne A he Lewyſohn, Kfm., Poſen. : Ouhrau. Dialiezinsty, Kfm., Glatz. 
der Präſident des Oberkirchenrats, Dr. Hermes, neben ihm General- des Muſeums ift Dr. W. M. G 1 8 ein Junggeſelle, der in der Brieger im., Breslau, Fellgiebel. Rab. Poklotzti. Bergmann, Kfm. Poſen. 


Fi 1 fi fi J i Berlin 
angenehmen Lage iſt, alljährlich eine Rente von einigen hunderttaufend| , Hotel du Nord, Schultz, Kim. Zerbſt Kramer, Kfm., Berlin. 
Mark een ee Man hatte von ihm 1 N daß 5 fich vis-à-vis d. Centralbahnhof.] Fellgiebel, Rent., Schönberg. Freund, Kfm., Berlin. 


durch Ausſetzung einer Summe für die Errichtung eines würdigen Mu⸗ Graf v. Pfeil, Rigbſ., n. Fam., Klambt, Buchdruckereibeſ., n. Ollendorf, Kfm., Berlin. 


i ſuperintendent Dr. Brückner, weiter unten mehrere Räthe aus dem 
| Cultusminiſterium, auch der Cultusminiſter war auf kurze Zeit er- 


ſchienen, hatte ſich jedoch bald wieder entfernt. Die heutige Sitzung, j : h : Kreiſewitz. Gem., Neurode. Pfeffer, Kfm., Wien, 
in welcher Graf Arnim⸗Bootzenburg zum Präſidenten gewählt wurde, A ee e ee N RAR Graf Gerri be Beaucaite, n.] Holzhauſen, Ingen., Franken Schifinger, Kfm., Stettin. 
beſchäftigte fih nur mit der Ordnung der geſchäftlichen Angelegen: wo der Verkauf endgiltig vollzogen ift, müſſen wir mit ſchmerzlichem Bez Diener, Paris. thal, 


dauern eine Sammlung aus unjeren Mauern ſcheiden ſehen, welche nicht x RS 3 
nur unſerer Stadt zum wiſſenſchaftlichem Schmucke gereichte, ſondern auch Zu den Ausweiſungen. Wie wir bereits im letzten Morgenblatte 
für die Bedeutung des Hamburgiſchen Handels auf außermercantilem Ge: mittheilten, haben die Ausweiſungen von hier anſäſſigen öſterreichiſchen 


biete ein lebendiges Zeugniß geweſen ijt! Seit nicht weniger als fünf] Staatsangehörigen, welche aus Galizien ſtammen, in den letzten Tagen 
undzwanzig Jahren find die Capitäne des Godeffroy'ſchen Hauſes mit Ter m: et ehe g ; x 
wiſſenſchaftlichen Anweiſungen zum Sammeln in die Südſee hinausge⸗ größere Dimenfionen angenommen. Es iſt ſehr ſchwer, die Zahl der 
zogen und was fie an edlen Schätzen auf Hamburgſſchen Schiffen in bisher Ausgewieſenen auch nur annähernd feſtzuſtellen, da einerſeits die 
unſere Stadt gebracht, wird nun für immer unſere Grenzen verlaſſen. hierüber eirculirenden Gerüchte augenſcheinlich ſtark übertrieben find, an- 
9 05 Tb des NE mean n e Role, erh oen oe dererſeits Kaufleute, welche die Ausweiſungsordre erhalten haben, aus 

ä 92 ' 1912 N 1 7075 5 
beſteht, für Hamburg erhalten bleibe. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir leicht begreiflichen geſchäftlichen Gründen 55 Bekanntwerden dieſer That- 
darauf hinweſſen, Sat in Hamburg noch eine zweite intereffante Samm⸗ ſache zu vermeiden ſuchen. Nach unſeren Informationen beſchränken fih 
lung aus den Südſee⸗Inſeln beſteht, welche, wie man ſich erinnern wird, die erfolgten Ausweiſungen bisher auf die im 1. und 5. Polizei⸗Commiſſa⸗ 
vor einigen Jahren im Saale der „Börſenhalle“ ausgeſtellt geweſen iſt. riate wohnhaften Galizier. 5 


heiten. Am Montag tritt die Generalſynode in ihre eigentlichen Be- 
Tathungen ein. 
Be [Die Hagelverſicherungsanſtalt und die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“] Wir leſen in den „N. N.“: „Geſtern 
8 Vormittag während der Behörden-Bureauzeit erſchien bei Herrn 
Boshart in der Frohnfeſte ein Angeſtellter der Hagelverſicherungs⸗ 
í anſtalt, um zu verſuchen, unſeren Collegen zur Nennung des Ber- 
faſſers des vielbeſprochenen Artikels zu bewegen. Herr Director von 


S 


Jodlbauer hat nämlich einen Ukas erlaſſen, worin er einem Dutzend 
Herren die Entlaſſung ankündigt, wenn bis zum 15. October das 
Forſchen nach dem angeblichen „Verräther“ kein Reſultat ergiebt. Der 


Vorſtand der Brandverſicherungskammer läßt alſo zuerſt einen Redacteur a opimo N ee nn der Aal inden eit lee Au der an Sone un 12 Uhr i art 
der „N. N.“ brummen für das, was ein Anderer gethan haben foll, | in Hongkong und E. Hernsheim. Sie befindet fich zur Zeit in dem Privat-| . 177 z pa : 2 
und dafür, daß er zum a Wohle die Wahrheit ih 4 e- hauſe des Herrn Henry Robertſon, woſelbſt, wie wir hören, eine Beſich⸗ niſchen Garten ſtattgehabten Verſammlung des hieſigen Colonialpereins 

{ Dag SE | tigung der verkäuflichen Schätze von dem Bewahrer in liebenswürdigſter war in dem mittleren großen Gewächshauſe eine Sammlung der hervor⸗ 
Meije geſtattet wird. Möge es gelingen, dieſe Sammlung mit dem Neft | ragendſten tropiſchen Nutzpflanzen in Verbindung mit ihren Producten in 
der Godeffroyſchen zu vereinigen und unſerer Stadt für immer zu er⸗ rohem und verarbeiteten Zuſtande, ſowie zahlreichen erläuternden Zeich⸗ 
halten. Wenn wir nicht irren, hatte man in Berlin ſchon vor einiger | nungen und Fruchtmodellen aufgeſtellt. Der Director des botanischen 
Zeit die Abſicht, die Gerlach⸗Hernsheim'ſche Sammlung aus Hamburg zu] Gartens, Herr Profeſſor Dr. Engler, erläuterte in einſtündigem Bor- 
entführen. Eile wird alſo Noth thun!“ trage den zahlreich b Mitgliedern die einzelnen Pflanzen, ihre 
EEE ˙ . ⁰ . LTE MIELE TEEN 


r 
h 
| 
N 
k ~ bracht, und will nun eine ganze Anzahl Familienväter beſtrafen, weil Herr 
p Boshart feiner Pflicht gemäß auf dem Redactionsgeheimniß beharrt 
i und er ſelber ſammt Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter den ver- 
5 meintlichen Schuldigen nicht herauskriegen kann. Um das Betreten 
è des Rückzugs zu erleichtern, ſichert der Ufas dem Thäter jetzt, nachdem 


Kin Unſchuldiger bereits acht Tage fibt, völlige Straflofigkeit zu. Herr Fer + jede Anſiedelung den möglichen Anbau von Cerealien vorausfege, in dieſen 
Bosshart lehnte es jedoch ab, fih in feinem Entſchluſſe unverbrüchlichen ropinzial-Zeitun Regionen hauptjächlich Reis und Mohnhirſe, an welche fih als wichtige 
k Schweigens erſchüttern zu laſſen. — Von anderer Seite wird uns + andere Mehllieferanten Caſſawe oder Maniok, Taroo ꝛc. anſchließen. Das 
5 80 Spi f 1 8 5 Breslau, 12. October ſehr ſtarke Bedürfniß nach Oel liefernden Samen wird im tropiſchen 
Amnter der Spitzmarke „Kgl. geheime Hagelverſicherung“ gemeldet, daß „„ Afrika befriedigt durch die Früchte der Oelpalme, das feſte Samen⸗Eiweiß 
R allen Bedienfteten der Anftalt ein Circular zur Unterſchrift vorgelegt Angekommene Fremde: der Cocospalme, welches unter dem Namen Kopra in Millionen von 
worden iſt, in welchem mit der Entlaſſung des geſammten Perſonals Hötel Galisch, Smönfelder, Oberbaudirector, Engelmann, Kgl. Bair. Dber- 10110 ang a geht, 1 Coum 11 die S un 
Br se : 1 5 8 ; Tauentzienpl. Berlin. Ingenieur, München. zahlreiche andere Oelſamen. Von den Gewebepflanzen, welche mit Ausſi 
* en Di falls, der „Schuldige“ nicht bis 15. October ermittelt Baron von Seydlitz, Ritter.] Fleck, Hauptm., Hannover. Prudhom, Advocat, Paris. auf Erfolg in den Tropen Afrikas angebaut werden könnten, wurde 
oder denuneirt ift. . gutsbeſ., Markt Borau. Radzejewski, Kfm., Poſen. Jacobs, Kfm., Königsberg. ſpeciell Baumwolle und Jute hervorgehoben, neben denen die Bedeutung 
g [Der bekannte jüdiſche Antiſemit „Redacteur“ Simon von Thiedemann, Reg. und] Schumacher, Dffiz., Gleiwitz. Dr. Websky, Rittergutsbeſ., der Faſern von Agave, Bananen, Pandanus nur eine relativ. geringe fei. 
E Michael May] ſtand am Sonnabend wiederum vor den Schranken der Baurath, Berlin.] Kronenthal, Kfm., Warſchau. Schmengfeld. Die zahlreichen Obſtarten der Tropen ſind durch die Cultur aus der 
vierten Strafkammer hieſigen Landgerichts I, um fih auf eine Anklage Dr. Sczresca, Prof., Geh.] Sobſtzyk, Ing., Ratibor. stel z. weissen Adler. alten Welt in die neue gegangen und umgekehrt. So wird die braſilianiſche 
wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Jonas durch üble Nachrede zu ver- Med. Rath u. vortragender[ Dr. Endrulat, Arzt, Poſen.“ Dhlauerſtraße 10/11. 
17 antworten. In dieſer Sache hat bereits am 19. September er. Termin Rath, Berlin. Gordan, Kfm., Hamburg. v. Jerin, Major, Trier. 
angeſtanden, und war derſelbe aufgehoben worden, um den vom Ange- Polenz, Geh. Reg. Rath, Dr. Quenſtädt, Rechtsanw., v. Alten, Rgb., Nisgawe. 
klagten angerufenen Zeugen Kaufmann v. Goretzky⸗Kornitz darüber zu verz Berlin. Berlin. Martin, Pr. Lt., Sprottau. 
nehmen, daß Juſtizrath Makower und deffen Subſtitut Rechtsanwalt Fletſcher, Rittergutsb., Lam,] Dr. Stahr n. Fam. prakt. Arzt] Wihard, L.u. Rgb., Wildſchütz. 

Jonas für zwei der ſchlimmſten Wucherer Berlins deren wucheriſche persdorf. u. Riitergutsb. Heidewilren. Gruf v. Reichenbach, Grb» 

Froceſſe geführt haben, obwohl ihnen die Qualität derſelben und die] Hofmann u. Frau, Ritter Sürth, Kfm., Deutz. Ob.⸗Jägermeiſter, Schlefien. 
haraktere der Mandatare unmöglich entgangen ſein konnten. Dieſer gutsb., Gr.⸗Knieguſt. Klempner, Fabrikb., Barmen. Müller, Landesält. u. Rgb., 
Zeuge iſt infolge deffen geladen worden. Der Präſident des Gerichts- | Dr. Korn, Augenarzt, Berlin.] Eiſert, Kfm., Sigmaringen. Pommerswitz. 


Hofes, Landgerichtsdirector Martius, conſtatirt, daß der Angeklagte ver- Kuſter, Bauinſpector, Berlin. Blauſtein, Juvelier, Moskau. Müller, cand. phil., Berlin. 
ſchiedene Verſuche gemacht habe, die Sache wiederum zur Vertagung zu] Vuckatſch n. Gem., Ritter Dr. Suchowsti, Zuckerfabriks. Michaelis, Kfm., Hannover. 


bringen. Er habe die geſtellten Anträge als nicht genügend begründet ab⸗ gutsbeſitzer, Locken. director, Kiew. Fr. von Packiſch⸗Feſtenberg, 
gelehnt, es ſei ihm indeß eine andere Thatſache zur Kenntniß gebracht,] Petrick, Rentner, Poſen. Webb, Kfm., London. Waldenburg. 
t | i JGaſt in den Londoner Kreiſen machten. Hier entfaltete er eine fo be⸗[— „Oh, Das ift ein kleiner Engländer.“ — „Nein, nein, hör' nur, liebe 
Kleine C b ! DIE 12. October merkenswerthe Geſchicklichkeit in freien Partien, daß man es wagen Mama, er weint ganz deutſch.“ s e (S. M.⸗Ztg.) 
2 8 


j 5 ® konnte, ihn ſelbſt Staunton, damals dem berühmteſten Schachmeiſter der 
Gr. Ein Poſtſchreiber⸗Eid aus dem Jahre 1823. Der Welt, entgegen zu ſtellen. Ein Match um einen hohen Einſatz wurde ver⸗ 55755 

Dienſteid der Verwaltungsbeamten, 155 jetzt bei allen Verwaltungen von a und zwar follten 21 Partien entſcheiden, wobei Remis als nicht! Theater⸗ und Kunſtnotizen. Im deutſchen Theater in Berlin 
gleicher Faſſung. Der die Dienſtpflichten betreffende apet lautet im All⸗ geſpielt betrachtet wurde. Der Kampf begann am 2. Februar 1846, je⸗ gelangte am Sonnabend Oscar Blumenthals neueſtes Stück „Ein 
gemeinen: „.. und alle HN vermöge meines Amtes obliegenden Pflich⸗ doch bald drängte fih Horwitz Freunden die Gewißheit auf, daß fein ner- Tropf en Gift“ mit glänzendem Erfolge zur Aufführung. Die „Boff. 
ten nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen genau alle be „% Früher vöſes Temperament den Anſtrengungen eines Matches nicht gewachſen Itg.“ berichtet hierüber: „Wir find in den letzten Tagen von den Ge: 
ſcheinen die einzelnen Dienſtpflichten jeder Verwaltung. eſondere in dem war. Staunton gewann im Anfange leicht Partie nach Partie, und wenn ſpenſtern der Verleumdung und Erpreſſung ſo gequält worden, wir haben 
Dienſteide angeführt worden zu 12 or ausführlich in Dur Beten auch nach mehrmaligem, durch Unwohlſein feines Gegners veranlaßtem uns nachher fo befreit gefühlt, daß wir mit heiterer Theilnahme einem 
iſt ein vorliegender „Poſtſchreiber⸗Eyd“ aus dem Jahre 1823. Derſelbe Abbrechen der Letztere fih wieder einigermaßen erholte, ſo konnte er doch Stücke zuſehen, das uns gerade ſolche Dinge vor die Augen gaukelt, und 
lautet: „Nachdem das Königliche irie in General⸗Poſt⸗Amt es ge⸗ den großen Vorſprung nicht wieder einholen, und das Ergebniß war, daß es fogar gerne glauben, ſolche Verwickelungen rollten fich jo glatt ab, wie 
ſtattet, daß ich (N. N.) als Poſtſchreiber in (R.) angenommen werden | Staunton mit 14 zu 7 bei 3 Remiſen Sieger blieb. In einem anderen es die Bühnenconvention mit fih bringt. Wir 159 5 dieſe Thatſache an 
Darf; als gelobe und ſchwöre ich zu Gott, daß Seiner Königlichen Majeſtät Match mit dem gefürchteten Harrwitz erzielte er 4 Points zu 6, und in einfach als Zeichen der Zeit, nicht um Blumenthal den Erfolg zu e 
ich, in unterthänigſtem Gehorſam treu und gewärtig ſeyn, dero Nutzen und dem erſten Londoner Turnier 1851 (überhaupt dem erſten Schachcongreß) den er geſtern davongekragen hat. Dieſer Erfolg, der fih in den erſten 
Beſtes befördern, Schaden und Nachtheil aber, jo viel an mir ift, verhüten errang er den 7. Preis. In weit höherem Maße jedoch, als durch die Acten beſtändig ſteigerte und der im dritten ſo ſtark war, daß er auch über 
und abwenden, inſonderheit bei dem Königlichen Poſtmeiſter im Poſthauſe praktiſche Ausübung des Schachſpiels, hat fih Horwitz durch eine reiche das Nachlaſſen des vierten hinweghalf, war verdient: das Stück ift ehr- 
pvornehmlich an den Poſttagen früh und ſpät zugegen fein, und die könig⸗ Fülle ausgezeichneter Probleme und geiſtreicher Endſpielſtudien einen liche Arbeit. Beſetzt war das Schauſpiel in einer Weiſe, wie kein zweites 
E 19 Poft mit dem Poſtmeiſter treulich verwalten helfen, Seiner Könige dauernden Ruhm verſchafft. Was auch immer in den letzten 40 Jahren Theater es beſetzen würde und kaum noch eins es beſetzen könnte. Leute 
lichen Majeſtät, Dero Räthe und Diener, wie aud ber Kaufleute Pk auf dieſem Gebiete Scharfſinniges geleiftet worden ift, die Horwitz'ſchen wie Kainz und Höcker ſpielten kurze Epiſoden. Die Hauptrollen trugen 
fende Pin onen daf nde e ang dige Ode abe ale 9 9195 H 115 I u die SOLLE TON, aa 5 pui ent Kadelburg, Fräul. Sorma und Engels, dem jetzt fo 
l 1 ea Zeit lang ein periodiſch erſcheinendes, aber wegen Mangel an Verbreitung | jelten Gelegenheit wird, zu glänzen. Doch die Ehren des Abends gehören 

geben oder auch fortſenden, alle abgehende und ankommende Briefe und wieder u angenes Organ, betitelt „The Cheß⸗Player“, widmete, verz Frau Niemann . 0 $ 05 


$ adete fleißig verzeichnen und wägen, das einkommende Perſonen⸗ Brief- dankt ihm jehr werthvolle Beiträge. n Berlin fand dieſer Tage eine dächtnißfeier für Friedri 
And Poſtgeld dem Poſtmeiſter treulich berechnen und Sr. Königlichen Ma- $ . L 8 Kiel ſtatt. Nee I a leitender Stelle 0 120 ichen 9 5 
eſtät zum Nachtheil davon nichts unterſchlagen, auch Dero Königliches undd Abel und Kain. Abel, der bekannte Tonkünstler, ging eines Abends ſichtspunkt ausging, daß der verſtorbene Meiſter am höchſten geehrt 
Landesherrliches Poſt⸗Regal gebührlich beobachten und demſelben nichts in Vauxhall ſpazieren, als eben eine feiner Sinfonien ſchlecht aufgeführt würde durch Vorführung feiner Werke und zwar folder, die ein Marat 
Nachtheiliges zuziehen laffen, auch mich überall, wie es einem getreuen und wurde. Beſonders wurde fie dadurch verdorben, daß der Leiter des teriſtiſches Bild von dem eigentlichen Weſen feiner künſtleriſchen Indivi⸗ 
fleißigen Poſtſchreiber wohl anftehet, eignet und gebühret, die Poſtordnung Orcheſters das Zeitmaß ganz falſch genommen hatte. Als Abel demſelben dualität abzugeben vermöchten, fo war der Schwerpunkt dieſer Feier auf 
auch mit mehrerem anweiſet, verhalten will. So wahr mir Gott helfe, einige gerade nicht ſehr freundliche Worte der Anerkennung widmete, fragte den muſikaliſchen Theil gelegt worden. In anerkennenswerther Weiße war 
durch Jeſum Chriſtum zur ewigen Seligkeit.“ ; 90 ein Freund, wie dieſer Muſikverderber heiße? — „Kain!“ erwiderte Herr Director Martin Blumner an die Spitze ſeiner Singakademie⸗ 


7 a 5 F el. — „Wie Kain?“ — „Nun, hören Sie denn nicht, daß er mich | (Geeffichaft und d ilha i O tret d b : 
s iſt ein fo leidenſchaftlicher Cigaretten⸗ u" e ? eſellſchaft und des philharmoniſchen Orcheſters getreten und begann mit 
0 daß 4 gen Taa Daa 990 mahnen e gern ermordet? ö e dem Introitus, Kyrie und Oradnate aus ge zweiten Requiem in As-dur; 
vermißt. Ze jedem einzelnen Gange fogar raucht der englifche Thron Beſtrafte Schillerverehrung. Aus Schweinfurt wird berichtet: uff zn den den Damen ien d d ane Bind⸗ 
= folger eine Cigarette und durchbricht aljo auch in dieſem Punkte das eng⸗ „Ein Schüler der 3. Gymnaſtalklaſſe hieſiger Studienanſtalt wurde zu Er die G. Den paa pau un onil welche . 95 eran ſchloß 
luiſche Herkommen gleich einem radicalen Reformer. Wie der „N. Fr. Pr.“ vier Stunden Carcer verurtheilt, weil fidh derſelbe bei einem Beſuch in jio r = ig 1 5 e toinn i 15 Bild von dein x Pren m 
aus Peſt geſchrieben wird, huldigte der Prinz dieſer Paſſton auch während Weimar während der Ferienzeit ein Stückchen Holz vom Sarge Schillers Meist G 1110 RS, Recht bet 115 A l E Dets Ei heit ai sagi enen 
des Diners, das ihm zu Ehren im ungariſchen National⸗Caſino veran- | abichnitt, um es als Andenken aufzubewahren. Die That wurde entdeckt eij 7 entwarf; Mai i ollſtändi 111 ben Men e inea, Age, 
ſtaltet wurde. Um gewiſſermaßen die Erlaubniß zum Rauchen von feinen und auf eifrige Recherchen der Thäter ermittelt. Die Sache wurde ſodann Qi 1 11 5 ee fein er ſhmuſtkerken hinter! la 06 aht Jab 
beiden Nachbarinnen, der Prinzeſſin Luife von Coburg und der Gräfin an das hieſige Gymnaſium zur Urtheilsfällung abgegeben und von dem⸗ Kiel tein Beste ela fein schlicht erlaſſen hat, beruh ot 
ECEeszterhazy, zu erlangen, bot er auch den Damen Cigaretten an, die mit ſelben obige Strafe verhängt.“ etwa in äußerer Veranlaſſung; lichter einfacher Chriſtenglaube 
È Vergnügen angenommen wurden. — drängte ihn zu dieſen Thaten, aus denen jeder Unbefangene die wahrhaft 
E S a a ; ; * Gine nette Familie. Richter: Woher haben Sie dieſen Dietrich? | reli bis e e e r Auf die Rede des Herrn Dr. Frommel 
E Der befannte Schachſpieler Horwitz ift vor wenigen Tagen im — Einbrecher: Ich hab' ihn ſchon fehr lang. Mein Großvater hat ihn folgte das ganz in Wohllaut getauchte Recordare und Lacrimoſa aus dem- 
Alter von 78 Jahren zu London verſchieden. Geboren in Mecklenburg⸗ mir als Andenken g'ſchenkt. ; ſelben Requiem und ein Kammermuſikwerk, auf das der Schöpfer ſtets 
Strelitz zeichnete er ſich bereits in frühen Jahren durch ein unge 5 8 einen beſonderen Werth gelegt hat: das Clavier⸗Quintett in O- moll, aus⸗ 
wöhnliches Talent für Malerei und Schachſpiel aus, jo daß er die alge- Kindermund. Lehrer: Wenn Du von Mama zwei Butterhrote und geführt von den De arth, Joachim, de Ahna, Wirth und Hausmann. 
meine apmeram eit auf ſich zog, als er, ein Jüngling von 17 Jahren, | von Papa auch zwei Butterbrote bekommſt, wieviel haſt Du dann? — Das geiſtliche Lied „Es gibt ſo bange Zeiten“ von Novalis für Chor und 
nach Berlin überſiedelte. Im Jahre 1845 kam er nach London, wo ihn] Schüler: Dann, dann habe ich genug. — Am Meeresſtrande: Bebe hört Orcheſterbegleltung bildete den Schluß. Die Sing⸗Akademie war dicht ge⸗ 
feine liebenswürdigen Umgangsformen raſch zu einem gern geſehenen! in einer benachbarten Cabine Jemand weinen. „Wer ift das, liebe Mama?“ füllt mit einer diſtinguirten Geſellſchaft aus allen Kreiſen der Reſidenz. 
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nuß, Nelken, Piment, Ingwer, waren in reicher Fülle von Präparaten und 
re en vertreten. Sehr wichtige Factoren afrikaniſchen Handels 
ſieht der Vortragende in den Akazien, deren Harz das Gummi arabicum 
bildet, in den Copalharzbäumen und in zahlreichen Caoutchoue und Gutta⸗ 
percha liefernden Baumarten, von welchen immer neue Arten emp en 
werden. Von den Farbepflanzen lohnt beſonders Indigo den Anbau in 
den Tropen, daneben wohl auch Campecheholz und Gelbholz. Unter den 
zahlreichen Pflanzen, welche Medicinalſtoffe liefern, ſtehen obenan die 
Chinarindenbäume, deren Cultur im afrikaniſchen Bergterrain Ausſicht auf 
Erfolg bietet, nebenbei auch Tamarinden, Strychninbaum, Copaiva⸗ und 
Peruhalſambaum und vieles Andere. Unter den zahlloſen Nutzhölzern er⸗ 
wächſt dem Mahagoni- und beſonders dem Tekholz ein großer Concurrent 
in dem außerordentlich feſten und ſchweren Holze des Blaugummibaumes 
(Eucalyptus), deſſen Rieſenſtämme bis 50 Meter lange Schiffskiele liefern. 
Der Vortragende führte aus, wie der erſte 98 an tropiſchen Küſten 

‚oft ein Raubhandel geweſen ſei und auch gest würden beiſpielsweiſe noch 
viel mehr Guttaperchabäume und Tekholzbäume eingeſchlagen, als nad): 
gezogen würden. Wenn alſo nicht energiſch angebaut werde, würden 
einzelne Producte immer ſeltener werden und ſchließlich zur Ausrottung 
elangen, Andererſeits warnte er vor zu großen Illuſtonen bei Plantagen⸗ 
auten, bei den meiſten der tropiſchen Culturen fei viel Zeit und viel Ge⸗ 
der Mühen eintritt. Als be⸗ 


duld nothwendig, ehe der goldene Ertrag 
ſonders für Anbauzwecke geeignet, feien die afrikaniſchen Waldgebirge zu 
eiupfehlen. Nur müſſe bei der Ausrottung des Urwaldes vernünftig verz 
fahren werden und ſpeciell die oberen Lagen Waldbeſtand erhalten bleiben, 
da ſonſt die bekannten, dörrenden Folgen der Entwaldung zu fürchten 
ſeien. Eine ungeheure Erleichterung würde dem Anbau von fremden 
Nutzpflanzen zu Theil werden, wenn Cultur⸗Stationen zum Ausprobiren 
der einſchlägigen Verhältniſſe gegründet würden, etwa je eine in Oft- und 
Weſtafrika und in Neu⸗Guinea. Die Koſten würden relativ gering ſein, 
da da Perſonal nur aus einem Botaniker, einem wiſſenſchaftlich gebildeten 
‚Gärtner und einem techniſchen Chemiker zu beſtehen hätte. Die deutſchen 
Coloniglvereine aber hätten Gelegenheit viel Gutes zu wirken, indem fie 
junge Botaniker unterſtützten, um in den Herbarien von Berlin, Breslau 
oder Göttingen afrikaniſche Pflanzenwelt von wiſſenſchaftlicher und prak⸗ 
tiſcher Seite zu ſtudiren. Nach Schluß des äußerſt beifällig aufgenom⸗ 
menen, feſſelnden Vortrages erläuterte Herr Profeſſor Dr. Engler noch 
einige der ausgeſtellten Pflanzen und Herr Garteninſpector Stein erklärte 
die zahlreichen großen Nutzpflanzenexemplare, welche das große Palmen⸗ 


haus enthält. 

—x. Profeſſor Dr. Shaffers 25jähriges Jubiläum. Im Laufe 
des geſtrigen Vormittags hatte ſich eine Deputation des Orcheſtervereins, 
beſtehend aus den Herren Profeſſor Löwig, Capellmeiſter Bruch und 
Commercienrath Roſenbaum, in der Wohnung des Jubilars eingefunden, 
um demſelben die Glückwünſche des Vereins darzubringen. Ferner waren 
Deputationen des Tonkünſtler⸗Vereins, beſtehend aus den Herren Dr. 
E. Bohn und R. Ludwig, des Muſikerverbandes, unter Führung des 
Herrn A. Wechsler, und des Univerſitäts⸗Geſangvereins, deſſen früherer 
Dirigent Herr Prof. Schäffer war, unter Führung des Herrn Dr. Schultz 
erſchienen, um dem Jubilar kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſen zu überreichen. 
Außerdem wurden Herrn Profeſſor Dr. Schäffer von vielen einzelnen Gra⸗ 
tulanten prächtige Blumenſpenden und Lorbeerkränze dargebracht. Ein 
Mitglied der Singakademie verehrte dem Jubilar deſſen vom Bildhauer 
Schmidt kunſtvoll ausgeführte Portraitbüſte, welche ſeiner Zeit 
im Gewerbemuſeum ausgeſtellt war. Die von der Singakademie 
veranſtaltete officielle Feier fand um 12 Uhr im Muſikſaale der Königl. 
Univerſität ſtatt. Profeſſor Schäffer, von zwei Mitgliedern zu ſeinem 
blumenbekränzten Ehrenſitz geleitet, wurde mit einem von Herrn Stadt: 
rath Pick gedichteten und von Herrn M. Bruch für Chor, Orgel und 
Blasinſtrumente componirten Hymnus empfangen. Sodann ergriff Herr 
Prorector Profeſſor Domcke das Wort, in warmer und gediegener Rede 
ſchildernd, was Schäffer während feiner 25 jährigen Thätigkeit für 
die Academie gethan habe. Als er, ſeine behagliche Stellung in 
Schwerin aufgebend, nach Breslau gekommen, ſei die Akademie 
nicht in der Lage geweſen, ihm, falls er nicht durch Krankheit oder hohes 
Alter gezwungen wäre, von der Leitung des Inſtituts zurückzutreten, eine 
Penſion zuzuſichern. Die pecuniären Verhältniſſe der Akademie hätten ſich 
inzwiſchen gebeſſert und der Vorſtand habe den Beſchluß gefaßt, das, was 
damals unthunlich geweſen fei, jetzt nachzuholen; er hoffe jedoch, daß der 
Zeitpunkt, an dem der Verein ſeines bewährten Leiters beraubt würde, 
noch in weiter Ferne ſei. Außerdem ſei es den Mitgliedern Herzens⸗ 
bedürfniß geweſen, ihre dankbare Anerkennung durch eine Ehrengabe zu 
bethätigen. Herr Profeſſor Schäffer möge auch dieſe freundlich an⸗ 


2 Breslau, 2. October. [Von der Börse.] Nach matter Er- 
Offnung konnte sich die Börse nach dem Eintreffen besserer Wiener 
Course befestigen. Auf dem Rentenmarkte wurden in der ersten Börsen- 
hälfte Ungarn stark angeboten, nach vorübergehender Abschwächung 
konnte der Cours wieder einen Bruchtheil zurückgewinnen. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
77,90—77,75—77,87, Russ. 1884er Anleihe 94 bez. u. Gd., Oesterr, Credit- 
Actien 453,50—453—454, Verein. Königs- u. Laurahütte 89, Russ. Noten 
499,75 bez. u. Br., Türken 14,15—14 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Werlin, 12. Oct., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 453, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Träge. i 

Berlin, 12. Oct., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 453, —. Staats- 
bahn 455, 50. Lombarden 215, —. Laurahütte 88, 90. 1880er Russen 
79, 80. Russ. Noten 199, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 60. 1884er 
Bussen 94, —. Orient-Anleihe II. 59, 20. Mainzer 100, 20. Disconto- 
Commandit 137, 70. Ruhig. 

Wiem, 12. Octbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 280, 40. Ungar. 
Oredit-Actien 281, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
~=, —. Oesterr. Papierrente 81, 30. Marknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 
gente —, —. 4% ungar. Goldrente 96, 80. Ungar. Papierrente —, —. 
&lbthalbahı est. 

Wiem, 12. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 280, 30. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 283, 50. Lombarden 132, 75. Galizier 225, 25. 
Oesterr. Papierrente 81, 35. Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldrente 
—, —, 40% ungarische Goldrente 96, 82. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 149, —. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 12. October. Mittags. Credit-Actien 225, 75, 
‘S:astsbahn 227, —. Galizier 180, 75. Zieml. fest. 

Parim, 12. Oetbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 78, 97. Neueste An- 
leihe 1872 108 47. Italiener 94, 45. Staatsbahn 571, 25. Lombarden 
—, —. Schwach. 

London, 12. October. Consols 100, 01. 
Wetter: Nasskalt. 


1873er Russen 93, 11, 


Wien, 12. October. EU Coucke] Bahnen flau, 


Cours vom 12. 10. ours vom 12. | 10. 
1860er Loose.. — — | — — [Ungar. Goldrente .. — — — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 96 90; 96 90 
Oredit-Actien . 280 50 |280 20 |Papierrente ........ 81 40 81 30 
Ungar. do, —— | — — [Silberente ......-- 82 80 82 30 
Anglo — — | — London 125 90/125 95 
St.-Eis,-A.-Cert. 280 50 283 10 [Oesterr.Goldrente.. 108 90 108 90 
Lomb. Eisenb.. 132 75 133 — Ungar. Papierrente. 89 90 89 85 
Galizier 227 25 225 40 |Elbthalbahn...... . 148 25/150 25 
Napoleonsd'or. 10 01 10 01 Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten .... 6195 | 61 95 iener Bankverein. —) — — 
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nehmen und nach feinem Gutdünfen verwenden. Der Gefeierte, 
durch dieſe Beweiſe treuer Anhänglichkeit ſichtbar gerührt, dankte 
in längerer Rede, indem er einen Rückblick auf die muſikaliſchen 
Verhältniſſe Breslaus vor 25 Jahren, ſowie auf die ſtetige Entwickelung 
der Singakademie ſeit dieſer Zeit warf und ſchließlich die Bitte ausſprach 
die Mitglieder möchten ihm ihre Liebe und ihr Vertrauen auch für die 
Zukunft bewahren. — Der vom Jubilar componirte Choral „Lobe den 
Herren den mächtigen König der Ehren“ ſchloß die kurze, aber herzliche 
Feier. 0 

. ̃ ̃ͤ :.:... ̃ — K ̃᷑⁵ ⁰¶ꝛ m ²· TEES 

Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 12. October. Randolph Churchill erließ eine Adreſſe 
an die Wähler von Birmingham, in welcher geſagt wird, die Politik 
der Torypartei ſei darauf gerichtet, die Freundſchaft der europäi⸗ 
ſchen Mächte wiederzugewinnen, dieſe wiedergewonnene Freund⸗ 
ſchaft zur wirkungsvollen Aufrechthaltung der vereinigten europäi⸗ 
ſchen Action zu benützen; durch welche allein der Frieden 
und die Freiheiten der Völker des Continents und Englands 
geſichert und entwickelt werden können; durch materielle Mittel die 
Sicherheit Indiens außerhalb der Panik, des Alarms und ſelbſt der 
Beſorgniß zu ſtellen, und durch eine Parlaments⸗Enquste zu er- 
mitteln, wie die indiſche Regierung durch Mitwirkung der einge⸗ 
borenen Racen geſtärkt werden kann. Im Uebrigen folgt Churchill's 
Programm der Rede Salisbury s. 

Konſtantinopel, 12. October. Das „Bureau Reuter“ meldet: 
Dem Vernehmen nach hat die Pforte in einem Rundſchreiben an die 
Mächte an deren Antwort auf das erſte Rundſchreiben erinnert und 


hervorgehoben, die Pforte wäre durch die Haltung Serbiens 
und Griechenlands zu neuen großen Rüſtungen genöthigt, die 
jetzt nahezu beendet ſind. Die Pforte erwarte Mittheilungen 


über die Abſichten der Mächte, um den Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages Geltung zu verſchaffen. Die Pforte erhielt die Nachricht, 
in Haskine (Rumelien) hätte eine Revolte ſtattgefunden, die 
bulgariſchen Bauern hätten die Waffen weggeworfen und ver⸗ 
langt, nach der Heimath zurückzukehren. In Folge mehrerer 
Conferenzen zwiſchen Drummond Wolff, Kiamil Paſcha und Aarifi 
Paſcha iſt nunmehr die allgemeine Grundlage für die Verſtändigung 
zwiſchen der Türkei und England gewonnen, wonach die ganze bürgerliche, 
militäriſche und finanzielle Verwaltung Egyptens ſoweit reformirt werden 
foll, bis die egyptiſche Regierung im Stande iſt, auf eigenen Füßen zu ſtehen, 
und mit den Sudaneſen ein für Egypkkn vortheilhaftes Arrangement 
zu treffen. Die Grundlage der Verſtändigung ſchließt die Sendung 
von türkiſchen Truppen nach Egypten aus, und ſtellt als Princip die 
baldmöglichſte Räumung Egyptens von britiſchen Truppen auf. 
Athen, 12. October. Die „Agence Havas“ meldet: Bei der 
geſtrigen Demonſtration der Delegirten der griechiſchen Colonien in 
der Türkei, welche die Mobiliſtrung foreirten, erklärte Delyannis, der 
Ernſt der Lage zwinge Griechenland zur Mobiliſirung, er lehnte es 
aber ab, über die Abſichten der Regierung Mittheilung zu machen. 


Bremen, 10. Det. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Ems“ 
iſt geſtern Abend 9 Uhr in Newyork eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau. 12, October. 

Leber den russischen Theehandel schreibt der „St. Petersburger 
Herold“: Der unlängst ins Leben gerufene Theehandel duf dem See- 
wege vermittelst der Fahrzeuge der freiwilligen Flotte und der „Rus- 
sischen Gesellschaft für Dampfschifffahrt und Handel“ liess bekanntlich 
eine grossartige Entwickelung erwarten. Gerade angesichts dieses Um- 
standes, sowie auch behufs einer erfolgreichen Concurrenz mit den Aus- 
ländern in Sachen des Transports von Theeladungen sowohl seitens 
der freiwilligen Flotto, als auch der „Russischen Gesellschaft für 
Dampfschifffahrt und Handel“ waren auch neue Fahrzeuge speciell zum 
Umladen des Thees ewworben worden. Aber in der gegenwärtigen 
Theesaison sollten alle glänzenden Hoffnungen auf den Erfolg des er- 
wähnten Handels nicht in Erfüllung gehen. Aus China ist Thee nur 
auf drei russischen Dampfern ausgeführt worden. Alle übrigen Thee- 
Häfen geriethen in die 


Breslau, 12. October 1885. 


Berlin, 12. Oct, [Amtliche Schluss-Gourse.] Still. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 12. 10. 
Cours vom 12. 10. Posener Pfandbriefe 101 — |101 — 
Hainz-Ludwigshaf. 100 40100 50 Schles. Rentenbriefe 101 10101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 10 15 50 Goth. 0 98 50 po 70 
&otthard-Bahn .... 103 — 103 —| do. do. È 6 
Warschau-Wien . . . 207 — 207 10| Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen, 
Läbeck-Büchen .... 165 60/165 80 Breslau-Freib. 4½ 0j 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl.2½ Lit. 
Greglau- Warschau. — — do. 410 EDAG Er 
Ostpreuss. Südbahn 123 40123 40| 9 15 N a 1 104 50/104 50 
Bank-Aotlon, Waben Ce B. 80 20 
ireal. Discontobank 82 10 82 10 75 Ausländische PR 
do. Wechslerbank 94 70| 95 — TallenischalRänte 
Deutsche Bank .... 145 50/145 20 | Sest 40% Gi 
Dise.-Commanditult. 188 — 187 70 . 4½% Papierr 
dest, Credit-Anstalt 454 50/453 — 50° 4½0 Sperr. 
17 b 5 do 4¼% Silberr. 
Schles. Bankverein. 102 —|102 — dg 1860er Tore 
Industrle-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 
Brel, Bierbr. Wiesner 94 70| 94 70 do. Liqu.-Pfandb. 
do. Eisnb.-Wagenb, 115 10/115 10 | Rum. 50% Staats-Obl. 
do. verein. Oelfabr. 58 50 58 50 do. 60% do. do. 
Hoim.Waggonfabrik — — — — | Russ. eber Anleihe 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 — 93 50 do. 1884er do. 
Schlesischer Cement 132 50/133 70 do.. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 140 40140 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
ürdmsnnsdrf, Spinn. 93 K 93 70| do. 1883er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. 128 50128 50 | Türk, Consols conv. 
Schles. Feuerversichh — — | — — | do, Tabaks-Actien 
Bismarckhütte 104 10/104 10| do. Loose 
Donnersmarckhütte 33 — 33 50 Ung. 4%, Goldrenie 
Dortm. Union St.-Pr. 55 50 55 50 do. Papierrente . 
Leurahütte 89 —| 88 80 Serbische Rente. 
do. 41.0], Oblig. 100 50/100 50 Bukarester 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 20/121 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 70 35 90 
Schl. Zinkh, St.-Act. 110 901110 80 
do. St.-Pr.-A. 114 790 25 50 


60 10 


93 80 
88 — 
65 60 
66 30 
60 50 
55 40 55 30 
91-30) 91 50 
102 25/102 25 
80 — 80 10 
94 60 94 40 
59 40 59 40 
90 90 90 80 
108 70108 60 
14 100 14 20 
88 20; 89 — 
32 70| 33 — 
78 10, 78 — 
72 40 72 50 
77 90 78 60 


r dogs. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 651161 55 
199 85 


199 50 


Russ. Bankn. 100SR. 199 95 

do. per ult. 199 70 
Weohsel. 

Amsterdam 8 T. 

London 1 Lairl, 8 T. 

do. 1 „ SE 

Paris 100 Fres, 8 T. 


inowrazl. Steinsalz. 25 50| 25 50 
Vorwärtshütte 2 70! 2 70 


Inländische Fonds, 
Deutsche Reichsenl, 104 40104 50 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 100135 40 
Pras. 4½% cons. Anl. — — Wien 100 Fl. 8 T. 161 35 161 35 
Preuss. 40% cons. Anl. 103 70/103 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 65 160 50 
Prss. 3½0% cons. Anl, 99 20| 99 20| Warschau100 SRS T. 199 75] 199 45 
Privat-Discont 2½0%, 


Englands 


und Deutschlands. In den letzten drei Jahren richtet Deutschland alle 
seine Kräfte darauf, aus der Concurrenz mit Russland im Theehandel 
auf dem Seewege als Sieger hervorzugehen, und die diesjährige Navi- 
gationsperiode war für die deutschen Fahrzeuge in diesem Falle beson- 
ders glücklich. Die oben erwähnten Misserfolge der Russen im Thee- 
handel erklärten sich durch den Umstand, dass die Dampfer aus Odessa 
nach China in einem bedenklichen Augenblicke behufs Empfang von Thee- 
ladungen abgegangen waren, angesichts eines wahrscheinlichen Krieges 
mit England, und zwei von ihnen, die zur freiwilligen Flotte gehörten, 

sogar, nachdem sie Suez passirten, zurückbeordert worden waren. In Be- 
nutzung dieses Umstandes war es den ausländischen Fahrzeugen bereits ge- 
lungen, einen grossen Theil des chinesischen Thees zu laden, ungeachtet 
der beträchtlichen Herabsetzung der Fracht für die russischen Fahr- 

zeuge, die im fernen Osten operiren. Ausserdem muss man eine zweite 

Ursache des Misserfolges unseres Theehandels noch darin sehen, dass 

die russischen Commerciellen genöthigt sind, Thee in China durch Ver- 

mittelung der Londoner Banken anzukaufen und zu besorgen, da eine 
russische Bank in China nicht besteht. Zur Zeit der gespannten Be- 

ziehungen zu England schlugen die Londoner Bankiers unseren Com- 

merziellen die Ausreichung von Rimessen oder Creditiven ab, wodurch 

sie unsere Theeoperationen ernstlich hemmten. Der Theehandel auf 
dem nördlichen Seewege, d. h. aus den Häfen Chinas nach Nikolajewsk 

am Amur und sodann über Sibirien nach Europa, der einer selbst- 

ständigen Entwickelung anheimgestelltist, ist in den letzten drei Jahren 

besonders erfolgreich geführt worden. So sind im Jahre 1883 aus 

Hankau nach Nicolajewsk im Ganzen 200 000 Theekisten abgefertigt 

worden, und im folgenden Jahre hatte sich diese Zahl mehr als ver- 

doppelt; dagegen in diesem Jahre war auch auf dieser Route der Thee- 

handel nicht besonders glücklich. Die Sache ist die, dass die aus 

China in bedeutender Quantität im Mai abgefertigte Theeladung in 

Folge niederen Wasserstandes noch nicht einmal bis Sretensk gekom- 

men ist. Ueberhaupt üben die Unbequemlichkeiten der Schifffahrt im 

Amurgebiet und weiter hinauf oberhalb Nikolajewsk auf unseren Thee- 

handel einen sehr nachtheiligen Einfluss. Deshalb besteht die Ansicht, 

dass mit dem Bau der Ussuri-Eisenbahn in der augenblicklich projec- 

tirten Richtung alle Theeladungen der nördlichen Route den Weg auf 

Wladiwostok nehmen werden und sodann erst längst der Eisenbahn- 

linie zum Amur. Das wird auch auf die Preisermässigung des Thees 

Einfluss haben, da der erwähnte neue Weg nach Wladiwostok bedeu- 

tend näher und für die Fahrzeuge mit geringerer Gefahr verbunden ist. 

Was sodann den Theehandel auf dem Landwege über Kiachata anlangt, 

so bemerkt man hier, vergleichsweise mit früher, einen Niedergang. 

Das erklärt sich dadurch, dass zu gegenwärtiger Zeit, wo die Ver- 

packung des Thees in China die höchste Stufe der Vollkommenheit 

erreicht hat, der Theetransport zur See viel bequemer und billiger ist, 

als der Landtransport. lm Laufe der Zeit muss der Theehandel mit 

der Entwickelung der Handelsflotte einen vorzugsweise maritimen 

Charakter annehmen. 


Kleine Notizen. Der Bruttogewinn der Vereinigten Stral- 
sunder Spielkartenfabriken stellte sich für 1884/85 auf 33762 M. 
Davon erhalten die Actien Lit. A. 5 pCt. mit 24120 M., die Actien 
Lit. B. 1 pCt. mit 4176 M., der Reservefonds 1688 M., der Aufsichtsrath 
1589 M., Direction und Beamte 1532 M. Tantieme, so dass 656 M. vor- 
zutragen bleiben. Die Forderungen betrugen am Ende des Geschäfts- 
jahres 70045 M.,, während die Buchschulden sich auf 22313 M. be- 
zifferten. Der in Aussicht gestellte grössere Aufschwung des Geschäftes 
bat sich nach dem Bericht bewahrheitet. Die Verwaltung erhofft auch 
in diesem Jahre einen weiteren Aufschwung, den sie von den ersten 
drei Monaten bereits constatiren kann. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
wird seitens des Aufsichtsrathes der Westfälischen Union eine Dividende 
von 7 pCt., viellicht auch etwas mehr, vorgeschlagen werden. — Die 
Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel erzielte im Jahre 
1884/85 einen Bruttegewinn von 268593 M., wovon 9½ pot. Dividende 
vertheilt werden sollen. ý 
a Ausweise. 

* Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 
bahn vom 6. bis 12. October 783 846 Fl., Mindereinnahme 18 651 Fl. 

* Südbahn-Binnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 6. bis 12. October 814 377 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 2196 Fl. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Goncurs-Eröffnungen. Philipp Carl Schütz, Färber, in Annweiler:; 
— Vergolder und Specereiwaarenhändler Emil Neustadt in Bayreuth. — 
Kaufmann Carl Ferdinand Ficke, Firma Rud. Dähr u. Comp. in Bremen. 
— Firma Herm. Schumacher u. Cie., Bau- und Kunstschlosserei zu 
Düsseldorf. — Firma Ernst Haussmann u. Co. in Kossengrün. — Emil 
Feuchter, Kronprinzenwirth in Hall. Agent und Commissionär 
Theodor Julius Ernst August Niebuhr, Firma Th. Niebuhr in Kiel. — 
Glas- und Porzellanwaarenhändler Franz Lebowski in Königsberg. — 


Letzte Course. 
Berkläm, 12. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 12. 10. 


Cours vom 12. 10. 
Oesterr. Credit. .ult. 456 25/453 — | Gotthard 103 — 102 87 
Disc.-Command. ult. 188 25'187 75 | Ungar. Goldrenteult.. 77 87| 77 75 
Franzosen ult, 453 501457 — | Mainz-Ludwigshaf.. 100 25100 25 
Lombarden..... ult, 214 50/216 — | Russ. 1880er Anl. ult. TONS 
Italiener ult, 93 62 93 62 


Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 — 

Lübeck-Büchen . ult. 165 62|165 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 25| 59 25 

Dortmund - Gronau- Laurshütte ult. — — 88 87 

EnschedeS$t.-Act.ult. 59 25| 58 87 Galizier ut. 91 — 91 — 

Marienb,-Mawkault 64 50| 65 — | Russ. Banknoten ult. 199 50199 50 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 12| 99 12] Neueste Russ. Ani, 94 12| 94 — 
77 50 r 


Berben 77 12 


one. 


Produeten-Börse. 


Berlin, 12. Oct., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course] Weizer 
(gelber) Octbr.-Nov. 159, 50, April-Mai 168, 75. Rogge: Octbr.Novbr. 
134, 50, April-Mai 143, 25. Rüböl October-November 44, 50, April- 


Mai 46, 90. Spiritus Oct.-Novbr. 39, 20, April-Mai 40, 90, Petroleum 
Octbr. 23, 70. Hafer Octbr.-Novbr. 126, 50. 

Werl, 12. October, [Schlussbericht.] 

Cours vom 12 10. Cours vom 12. 10. 

Weizen, Flau. Rüb öl. Flau. 

October-Novbr. . . 159 55160 — ] October-Novbr. .. 44 40 44 50 

April-M ai 168 25/169 25] April- Mai 46 30 46 90 
Roggen. Matter. 

Oetober-Novbr. . . 134 50135 — | Spiritus. Flau. 

Novbr.-Decbr. :.. 135 75/136 25 10h 39 60| 39 69 

April- Mai 143 —143 50] October. .... 38 90| 39 30 
Hafer. Novbr.-Dechr. ... 38 90 39 30 

October-Novbr. .. 126 50127 —| April-Mai....... 40 60; 41 — 

April-Mai ....... 132 75|134 — 

Stettin, 12. October, — Uhr — Min, 
Cours vom 12. 10. Cours vom 12. 10. 

Weizen. Matt. 3 Rüböl, Matt. j 

October-Novbr... 156 —|157 — | October-Novbr... 45 20| 45 50 

April-Mai ....... 168 -——|168 —| April-Mai ....... 47 20 47 50 
Roggen, Still. Spiritus, 

October-Novbr. . . 133 — 132 50 loco.......... . 38 50 39 20 

April- Mal. 140 —|141 50] October-Novbr... 38 40 38 50 

Novbr.-Dechr..... 38 40| 38 60 

Petroleum, April-Mai....... 40 40| 40 50 

Does 8 — 7 80 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Einreichung d. Scontros. 
Geddes 9 
November. 29. 


Prämien-Erklärung. 
October . 29. 
November 28. 


Ultimo-Regulirung. 
October ne 1 
November 


—— 


30. 


A 


N ee 


BUNTES PER ET RENEE EE 


NYSE 
h s ~ N 


Restaurateur Julius Gustav Ernst Buch, Inhaber der Restauration „am 
Kautz“, zu Leipzig. — Schneider Jos. Franziska in Mannheim. — 
Mühlenbesitzer Albert Dowig zu Altwarp. — Ringenschmied Caspar 
Friedrich Vogt und dessen Ehefrau Elisabeth, geb. Luck, zu Seligenthal. 

Schlesien: Kaufmann Franz Andrischok zu Rosenberg 0.-S.; 
Concurs-Verwalter: Kaufmann Adolf May; Termin: 26. October. — 
Frau Kaufmann Albertine Süsmann zu Loslau; Concurs-Verwalter: 
Kaufmann C. T. C. Rösch; Termin: 22. October. 


Magdeburg, 12. Octbr. Zuokerbörse. 12. Octbr. | 10. Octbr. 


Kornzucker excl. von 96 PG lt.. 24.60 — 25,20 24,60 — 25,50 
Rendement 88 pCt.. 23,50— 24,00 | 23,50 —24 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... . . 19,90—21,00 | 19,40—21 
Brodmelis (incl. Fass 31,25 31,35 
Gem. Melis I incl. Fass 28,00— 28,10 28,10 
Gem. Raffinade II incl. Fass.. ..... RABINA 29,25—30,25 30,25 


Rohzucker fest, raffinirter Zuckern fest. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. da 

Berlin, 10. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 39,7—39,6 M. bez., 
October, October-November und November-December 39,5—39,3 M. 
bez., April-Mai 41,2—41 M. bez., Mai-Juni 41,4—41,3 M. bez. 
Berlin, 10. Octbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] In Folge kleinerer Zufuhr war 
lebhafter Begehr nach frischer Waare und wurden geeignete Sorten zu 
höheren Preisen schlank aus dem Markte genommen. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 


Tendenz am 12. October. 


Ost- und Westpreussische 110—115, Mittelsorten 100—110, Sahnenbutter | # 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 100—110, feine 
110—115, vereinzelt 117—120, abweichende 90—100 M. Landbutter: Pom- |} 
mersche 83—88, Hofbutter 90—93, Netzbrücher 90—93, Ost- und West- 
preussische 80—88, Schlesische 88—93, feine 95—97, Elbinger 90—93, | K 


Tilsiter 90--92, Bairische 80—82, Gebirgsbutter 85—90, Ostfriesische 
105—110, Thüringer 93—95, Hessische 93—95 M. Ungarische, Galizische, 
Mährische 68—72—75 M. 

Königsberg i. Pr., II. Octbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus war in greifbarer 
Waare knapp zugeführt und gut beachtet. Zwar liess sich eine Preis- 
erhöhung von 25 Pf. nur für einen Tag durchsetzen, da Angebot vom 
Lager den dringendsten Bedarf sofort deckte, doch konnte sich 
‚wenigstens der vorwöchentliche Preis trotz nachgebender auswärtiger 
Notirungen hier gut behaupten. In der zweiten Hälfte dieses Monats 
sind schon stärkere Zufuhren zu erwarten, es dürften daher Inhaber 
von Lägern alter Waare gut daran thun, die bestehende rege Frage 
zum Verkaufe auszunutzen, denn das Gesammtergebniss der diesjährigen 
Kartoffelernte erscheint nicht ungünstig. Ob die Kartoffeln sich aber 
‚gut halten werden, ist fraglich, und sind die billigen Terminpreise für 


‚Sommermonate der Beachtung aller Interessenten werth. — Spiritus 
40°]; Mk. Br., 40½ Mk. Gld., 40%/, Mk. bez., per October 40½ M. Br., 
— M. Gld., — M. bez., per November 40½½ Mark Br., — M. Gld., 
— M. bez., per November-März 41 M. Br., — M. Gd., — M. bez., 


per Frühjahr 41½ M. Br., — M. Gld. — M. bez., Mai-Juni 42 M. Br., 
— M. Gld., — M. bez., per 10.000 Literprocent ohne Gebinde. Lieferung 
per Montag 404, bezahlt, Lieferung per nächste Woche 40 M. bezahlt. 


Cz. S. Zuokerbericht, Halle a. S., 10. October. Rohzucker. Leb- 
hafte Kauflust seitens inländischer Raffinerien sowohl, wie Exporteure 
veranlasste trotz reichlichen Angebots im Laufe dieser Woche eine 
Preissteigerung von ca. 1 M, pro 100 Kilogr. Verschiedene Posten 
konnten sogar Kleinigkeiten darüber erzielen. In Folge des schleppen- 
den Geschäftes in raffnirter Waare und matterer Auslandsberichte ver- 
halten sich Käufer gegen Ende der Woche wieder reservirter und sind 
heute die endstehenden Preise als massgebend zu betrachten. Umsatz 
26 000 Sack. — Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes war mit 
Ausnahme einiger Monate, in denen sich ein etwas lebhafteres Inter- 
esse zeigte, unverändert ruhig, und wenn auch für den laufenden Be- 
-darf namentlich von gem. Zucker einiges gekauft wurde, so konnte 
dies doch nur zu ermässigten Preisen geschehen. Der Preisab- 
schlag für alle Qualitäten beträgt circa 0,50 Mark per 100 Kilogr. — 
Heutige Notirungen: Rohzucker. Krystallzucker 58,50 M. Kornzucker 
96 pCt. 49 bis 50,20 Mark, Rendement 88 pCt. 47,00 bis 47,80 Mark, 
"Nachproducte 75 pt. Rendement 39,50—41,50 M. per 100 Klgr. — Raffi- 
nirter Zucker. Raffinade, fein, 63 M., gemahlene Melis I. 56—56,50 
Mark per 100 Klgr. Melasse zur Entzuckerung 6,60 bis 7,60 M., do. 
für Brennereien 5,00 bis 6,00 Mark. 

Wasserstand. 

Ratibor, 11. Octbr. 1,54 m. Glatz, 11. Octbr. 0,38 m. 

8 12. Octbr. 2,20 m. 12. Octbr. 0,52 m. 


Courszettel der Breslauer Borse vom 12. October 1885. 


Amtliche Course (Course von 11— 123, Uhr). 


BEER 
2i 


Hamburg, 10. Octbr. Börsenbericht von Ferdinand Selig- [42 Sh. 4½ D. bis 42 Sb. 5 D. Cassa lebhaft angeboten waren, müsst 
mann.] Spiritus: October 30¾ Br., 30½ Gd., October-November | heute wegen Mangel an Documenten von den Baissiers ca. 43 , 
30), Br., 30½ Gd., Nov.-Decbr. 30 Br., 30 Gd., April-Mai 30 Br.] prompt Cassa heute gedeckt werden, während für Lieferung Monte 
30 Gd., Novbr.-Mai — Br., — Gd. — Tendenz: Still. 15 42 Sh. 1 75 erhältlich war. ee 11 71h D. Copse 

2 a 1 i frage für Verschiffungseisen ist schwach. ir notiren: Nr. 

Glasgow, 10. octobr. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores] Gas, “cn tag 8 N ak 

belaufen em auf 627 350 Tons gegen 582532 Tons im vorigen Jahre. Coltness ca. 49 Sh. 6 D., Langloan ca, 47,6 Sh. 6 D., Gartsherrie circa 


4 = R h B 2 B $ 46 Sh. 6 D., Shotts ca. 47 Sh. . 43 8h, Eglint „42 8h 
Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 90 gegen 94 im vorigen fob in ee Vors} ee 3 Sh, Eglinton ca. 4 
.... n TUS N A ˙ꝛmw-ꝛ;˙²mdl ͤ%⅝'O⅛˙r1 D. ˙ ¹uU EN” 


Jahre, B rillant Ka ffee der Deutſchen Kaffee⸗Impors 
ak 


„ Schottisches Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co’s 
Geſellſchaft 1 A 
f [2114] feinſter und billigſter aller á 


Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, e 
9. Oetbr. Eine kleine Schwänze wurde heute an unserem Markte in Willy Schwab & Cio., 
gebrannten Kaffee's. 


Zur gefülligen Beachtung! 


Durch Herrn L. Krüger in Breslau, welcher daſelbſt den 
Alleinverkauf unſerer 


9 
Patent⸗Benzinſparkerzen 

beſitzt, erfuhren wir, daß in letzter Zeit hin und wieder Klagen über 
ſchlechtes Brennen unſerer Kerzen geführt wurden. Der Grund be⸗ 
ſteht darin, daß von vielen Handlungen ſchlechtes Benzin in den 
i Handel gebracht wird. Um zu erſehen, ob man gutes oder ſchlechtes 
Benzin gekauft hat, giebe man einige Tropfen auf ein Stückchen 
reines Löſch⸗ oder Seidenpapier. Hinkerläßt das Benzin einen Fleck, 

fo ift es ſchlecht, verharzt den Docht und verhindert das Brennen. 
Hinterläßt das Benzin keinen Fleck, jo ift es zum Brennen brauchbar 
und die Kerzen müſſen ohne Störung brennen, wie ſolches bet den 
richtig behandelten jetzt ſchon ſeit 6 Jahren der Fall iſt. [4656] 


Eiſenwerke Gaggenau. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Ser II. Krüger, Breslau, auorechtsſtraße 15, 


Küchen⸗Magazin und Niederlage der Gaggenauer Patent- 
25 i Benzinſparkerzen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Nach längerem Leiden verschied heut Vormittag 8¼ Uhr 
meine herzensgute Frau, unsere geliebte Schwester, Schwägerin 
und Tante, 


Frau Natalie Mokrauer, 
geb. Bobrek, 


im 41. Jahre. 3 
Kattowitz, den 11. October 1885. 


Siegismund Mokrauer 
im Namen aller Verwandten. 
Beerdigung Dinstag, Nachmittag 2 Uhr. 


[4657] 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Magdalene Coler, 
Hr. Prof. Dr. theol. et phil. Her- 
mann Lüdemann, Berlin — Bern. 
Frl. Vietoria Rupprecht, Hr. 


Prem. ⸗ Lt. Rübeſamen, Nor. DER z 88 
Peilau (Schlöſſel) Breslau. Frl. Ball-Haus, Berlin, I. Ranges.] Zwei Knaben, welche hiesige 
Gertrud Freiin d Orville von Jeden Abend: Ba II. Fremden Schulen besuchen, können noch in 


Löwenklau, Hr. Hauptm. Frhr. 
Max d' Orville v. Löwenklau, 
Dresden — Altona. Frl. Agnes 
Brieſen, Hr. Prediger Meyer, 
Breslau. Frl. Meta Süßebecker, 


einer Pension aufgenommen werden, 
wo ihnen die sorgsamste körper- 
liche Pflege und Aufsicht gewährt, 
auch die Anfertigung ihrer Arbeiten 
überwacht wird. Näheres durch 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


=Das gelänfige Sprechen, E 
Schreiben, Leſen u. Ver: 


Hr. Gutsbeſ. Oswald John, 1 == fteben des Engl. u. Franz. (bei] Herrn Rabbiner Dr. Joel u. Dr. Lion. 
Ovas. dealt Friede Gebete | Jerſey⸗-CTaillen leib u. Ausdauer ohne geh ren, 
Hr. Fabrikbeſ. Paul J. H. Hey⸗ rer ſicher zu erreichen durch d. i. Ruſſ. Thee, gepackt und looſe, 


in allen Farb., Prima⸗Qualit., N 
[auch gefüttert, ; 


1 2 3% 4, 5, 6, 7—15 Mark. 

Jerſey⸗Kinderkleidchen, 
Chenillen-Fichus, 
Chenillen-Capotten,) 
i Corsets, | 
Wollene Caillentücher, 


denreich, Halle a. S. — Nietleben. 
Verbunden: Herr Kreisphyſ. Dr. 
W. Sültmann, Frl. Agnes Meß, 
Apenrade — Berlin. Hr. Lt. Ernſt 
v. Heydebreck, Frl. Hedwig v. 
Zitzewitz, Bornzin. Hr. Paſtor 
Heinrich Kockelke, Frl. Emmy 
Petermann, Witten. Hr. Kreis- 
Phyſik. Dr. Hermann Buchholtz, 
Frl. Eliſe Benecke, Berlin. Hr. 
Dr. med. Conſtantin Sedlaczek, 
Frl. Clara Erneſti, Striegau 


32. Aufl. vervollk Orig ⸗Unt.⸗ 
Brieſe n. d. Meth. Toussaint- 
= Langenscheidt. Probebriefe à 
— 1 Mark Langenscheidtsche V. 
= Buchh. Berlin SW. II. [3411] 
NB. Wie der Proſp. nachweiſt, 
haben Viele, d. nur dieſe Briefe 
(nie mündl. Unt.) benutzten, das 
Examen als Lehrer d. Engl. u. 
Frz. gut beſtanden. 


Krümel⸗Chocolade mit Vanille 
1 Mark, feinſte Stücken⸗Chocolade, 
1,20 Mk., ſowie alle anderen Waaren 
in ganz vorzüglicher Qualität. 


S. Orzellitzer, 


Zuckerwaarenfabrik, 
Antonienſtr. 3. [4658] 


Echt Aſtrachaner 
Caviar 


— 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 


Leipzig. in fein französ. Farbendr. m. belieb. Eindr,, A 1 8 > 
i » i 5 + 4% in reich, Ausw. u. bill. Preisen. grau, großkörnig, anerkannt bejte 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn Geſtrickte Röcke, . Gb Ode . Burgen fene 


Qualität, offerirt das Bruttopfund 
incl. Gebinde für M. 5 [4218] 


= 
B. Persicaner 
in Myslowitz. 
Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee- und 
Caviar⸗Niederlage. 


Roger Graf v. Seherr⸗Thoß, 
Rosnochau. 

Geſtorben: Hr. Oberſt a. D. Fer⸗ 
dinand Curt v. Häſeler, Gör- 
litz. Hr. Paſtor Alexander Röh⸗ 
richt aus Kay, Wehlow. Hr. Geh. 


Buchdruckerei u. Lithogr. Anstalt. 


. offerirt ſpottbillig [Per bad frog ein gut empf. 
wegen Aufgabe dieſer Arden : Pp ger ponder t amrin 


meinem Schnittwaaren⸗ und Näh⸗ 
Wilhelm Prager, naſchinen⸗Geſchäft Stellung als 


größtes Sortiment, 


Reg.⸗ u. Schulrath a. D. Karl : Verkäufer. Poln. Sprache er- 
Ranke, Wütenberg y = Ring 18. 14166) wünſcht. P x 2172] Ein Primaner ertheilt Stunden. 
l 8 7) A. Rackwita, Oppeln. Off. B. 66 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine Fabrikbeſitzung 


im Polen ift zu verkaufen entweder gez 
gen Baarzahlung oder Umtauſch auf 
eine in Deutſchland gelegene Beſitzung. 

Näheres ertheilt H. A. Rothstein 
in Pruszkow bei Warſchau. [3685] 


M. Krimmer s lithographiſches Juſtitut in Gleiwitz, 
Papier⸗, Schreih⸗ u. Seidenmaterialien- Ma, Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, 


ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle 
und ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. [4595] 


Weohsel-Course vom 12. October. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . 4½ 101,50 G 101,45 G 
an 100E 3 251 16780 = heut. Cours. voriger Cours. 6 o a 752 Ri 10250B _ 102,50 B Breslau, 12. October. Preise der Gereallen. 
0. . 1675 estGold-Rentel& 88,10 bzB 88,00 G els-Gnes.Prior|4!/, — — 4175 J 2 | 
Londoni L.Strl, 21/3 KS. 20738 bzG do. Silb.-Rente4½ 66,50 B kl.6,| 66,45à50 bz kl. Ausländische Eisenhahn-Actien: und Priorität e e aaben Mas en SA 
do. do |21|3 M.| 20,29 B do. Pap. Rente ½ 65,06 S 65,606 3 e eee = 3 
Paris 100 Fres. 3 k S. 80,65 G do ee Se 8 heut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
do. do. 3 2 M. — do. Loose 186015 1180 B 11525 F Tender . 6% — = 11 00 1 1 0 6 1 0 
Petersburg.. 6 kS. — Ung Gold-Rente 4 78,20 bzB kl. 9. 78.35 bz ` | ombarden . 4 | 1%, = = Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Warsch.1008.R.|6 k S. 199,40 G do. Pap. Rente | 72,60 bz 27270 B Oest. Franz. Stb. 4 6,4 = — Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Wien 100 Fl... 4 |kS. 161,20 0 kalen 5 940% B F 9125 B Kasch.-Oderbg. 5 — — — Roggen 13 60 1330 13 — 12 70 12 50 12 10 
do. do. 4 |2 M. 160,25 6 | Poln. Lid.-Pfdb.[ 4 55,30 bz S | 55,50 etw.bzB do. rio. | T 5 Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
inländische Fonds, do. Pfandbr. 5 | 60,49 bz- © „| 60,60 bz sjArak-Oberschl.i4 | — | 98406 19825G [Hafer ......... 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 | 98,00 B kl. S 98,00 B kl. 8,60 40. Prior-Oblia | — |  — Ibsen 16 50 1550 14 — 14 —— 13 — 12 —. 
Pie dene l Ay 104,0 G | 104,65 etw.bz o 1885 95 0 99000 B =| 80,10 B Bank-Aotlen feine mittlere ord.Waare 
rag. cons. Anl. 4½ — 3 o. 0.6 108,50 B S 108,50 B 8 N $ BEER. RER rer 
do. cons. Anl. 4 103,65 6%) 10375 bz do. 1884 do. 5 | 94,50 B kl. 9, 94,60 B kl.95 Brel: Wiacentob. | 5, 188508 183,00 B IR e A 
do. 1880Skrip.|4 | 101,50 G — Orient-Anl. E. . — N Brel.Wechslerb.£ | 5%] 96,00 B | 96,00 G SAPS Ee e eni , p LE BO RER 
St.-Schuldsch. . 3½ 99,50 G 99,50 G do. do. II. 5 | 59,20 @ 59,25 G . 2 ene B e , ee 
rss. Präm.-Anl. 3½ — — do. do. III. 5 59,20 6 2 59.25 6 N Schles.Bankver. 4 51/31102,00 102,00 bz Dotter übsen. 22 — 0 — 199. 
Bresl. Stat. Obl 4, 102,00 G 101,75 bz | Rumän. Oblig..\6 102,50 b S 102,75 B kl. 2,750 0. Bodenered. 1 | 6, 1119,50 B 109,75 B Sende e 535 6 Vz 
Schl. Pfdbr. alt. 38½ 98,25 B 98,20 6 do. amort. Rente | 91,55 bzB kl. J, 92,00 B kl.92bz| Wer. e454 — = ane 200 197 79 
do, Lit. A. . 3½ 97,50 bz 9750355 bz Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,20 bzB | conv. 14,25 35 b Freds Valutda „ ZUR e ET 
do. Rusticalen3½ 97,30 B N do.400Fr-Loose| — 34,00 B 34,00 B 25 : Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzton 
e d 4, 1100,89 G 100,80-G Serb. Goldrente5 | 78,50 B 78,50 B Oest, W. 100 Fl. ..|161,50 bzB 161,45 bz „Commission, 
do. Lit. A.. 4 100,70 à80 bzB 100,75 bz Serb, Hyp.-Obl. 5 | — — Russ. Bankn. 100 SR. 199.90 B 200,10 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 
do. do. 4 ½ 101,00 0 101,25 B = — i ER 
do, (Rustieal. 4 = IE Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplere, Breslau, 12. Octbr. [Amtlicher Producten-Börser- 
do. do. 4 100,80 8 100,75 bz Stamm-Priorltäts-Aotien. Bresl.Strassenb.|4 | 61/2/140,50 B 140,00 bzB Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. | 
do. do. 4½ 101,25 B 101,25 B Br.-Wrsch. St. P. 5 |214] 68.00 @ 68.00 G do. 4% Obligat.4 | — 100,0 B 100,20 B — Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, October 134,00 Br., 
go. Lit. C. I..|4 — — Mainz-Ludwgsh 4 45 100.00 G 10000 G V. K.- u. L.-Obl.— 4½ 101,15 B 101,15 B October-November 134,00 Br., November-December 134,00 Gd. 
do. do. II. 4 |100,70380 bzB 100,75 bz el 275 59,00 B 59.00 B do. Act.-Brauer.)4 | 2½ — — und Br., April-Mai 142,00 Gd. und Br., Mai-Juni 144,00 Br. 
do. do 4½ 101,00 G 101,5 B Lüb.-Büch.E.-A 4 75 1 ? do. A.-G. f. Möb.[4 0 — — Weizen (per 1000 Kgr.) gek. — Gentner, per October —. 
e BNA e Sr —— la ao do, 8 br 0 Z 5 Hafer (per 1000 Ker.) gek. — Centner, per October 
#os.Crd.-Pfdbr..4 |101,95 bzB 101,00 bzB inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen, do. Boubank..4 0 = — 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br. 
Bentenbr., Schl.4 101,55 450 bz“) 101,50 bz Freiburger 4 ½ 101,50 G 101.40 G do. Börsen-Act.4 | 6 — — Raps pe «buu Kilogr.) gek. — Ctr., per October —. 
do. Posener 4½ — — do. SL EUR 101,50 bz 10145 G do. Wagenb.-G.]4 | 81,1115,00 G 115,00 G Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek, — Centner, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |101,20 & 101,00 G do. Lit. G. 47 101,50 bz 101.45 G Donnersmrekh.4 |1 | 33,40 G 33,25 bz floco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per October 46,00 Br., i 
do. do. 4 102,00 B 102,00 B Ao tet 4% 101,50 bz 101.45 € do. Part.-Oblig. 5 5 — — October-November 45,50 Br., April-Mai 47,50 Br. 55 
inländische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ | 101,50 bz 101.45 G e Te 157 Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, gek. — Liter, 
pfandbrlefe. do. Lit. K. 4 101,50 bz 101.45 6 50% v. Kr. Gw. Ob. 5 5 [101,25 B 101,00 G abgelaufene Kündigungscheine —, October 38,00å37,90 bez. | 
Schl. Bod.-Cred. do. 18765 101,40 B 101,40 B O-S.Eisenb.-Bd.4 | 1 | 36,00 B 35,25 G October-November 37,70 Br., November-December 37,60 bez., 
12.810014 99,7 5870 bz 99,75 bz do. 18795 1010 B 101,40 B Oppeln. Cement!4 | 5½ 93,50 G 93,50 G April-Mai 39,20 bez., Mai-Juni 39,50 Gd., Juni-Juli 40,20 Gd. 
do. do. rz. à 110 4% 108,00 B 108,00 B B Wamchi Pri5 ARE Ne Grosch. Cement/4 |14 134,50 B 135,00 B Zink (per 50 Kilogr.) unverändert, 
do. do. 73. à 1005 102,90 etw.bz 102,75 bzB |Oberschl. Lit. E. 31/3 | 98,00 B 98,00 B Bell. eee ee eee 11920 B Die Börsen-Commisslon. 
Pr. Cnt.-B.-Crd. de. Lit.C.u.D.4 101,75 B 101,75 B do. Immobilien! 4½ 80,00 B 80,00 B Kündigungsprelse für den 13. October: 
12. a1004 | — a do. 1873.....& 101.75 B 101,65 B 90. Leinenind..|4 | 8 128550 bz 1290 5 Roggen 18400 M., Weizen , Hafer 130,00, Raps , — 
Goth Grd.-Cred. do. 1883. — 10200 @ e T = Kubo! 46,00, Spiritus 38,00. i 
rz. à 1105 — — do. Lit, F 4½ 101,50 G 10145 G do. do. St.-Pr. 4½ 6 — 25 00, „00. 
do. do. Ser. IV. 4% — = do. Lit. 6... 44 101,50 G iotas e 2000.25 SB 
do. do. Ser. V. 4 — — do. Lit. H.. q 4½ 101,70 B 101,45 G Laurahütte....|4 4½ 89,00 G 88,75 B 
Russ. Bd.-Cred.|5 | 90,85 etw.bz | 90,80 bz do. 1874. 4½ 101,50 G ß 2111018 199,20 es ea | 
Henckel sche do. 1879 4½ 104,65 B 1046Cà65bz Vorwöärtsh. (ab.) 4 — = T | 
Part.-Obligat.. . 4½ 95,00 etw.bz | 95,00 B do. N.-8. AAA 31 = ER | 
0.-5.Eis.Bd.0b1.|5 93,10 B 93,00 B do. Neisse - Br. 41, — — Bank-Discont 4 pCt. ö 
0 do. 3½% 99,20 B **) do. 4% Landescultur 101,09 BI do. Wilh. 1880 4½ | 101,50 G 101,45 G Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


Verantwertlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau | 


